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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Juli. (Privat-Telegr.) Der Reichs- 
tagsabg. Genboldt in Ansbach (nat.-lib.) iſt ge- 
ſtorben. 

Paris, 23. Juli. (W. T.) Das nunmehrige 
Reſultat der Wahl im Departement Ardeche iſt, 
daß Beauſſier (Opportuniſt) mit 42 000 Stimmen 
zum Deputirten gewählt iſt. Boulanger erhielt 
25 000 Stimmen. Chopie (Opportuniſt) iſt in Lyon 
mit 32 000 Stimmen gewählt. Bon 182 000 ein- 
geſchriebenen Wählern ſtimmten 33 000. Aus der 
Dordogne iſt noch kein feſtſtehendes Reſultat be- 
kannt. Taillefer (Bonapartiſt) erhielt 47 650, 
Elerjonnie (Republikaner) 41524, Boulanger 
4645 Stimmen. Die Wahl Taillefers ſcheint ge- 
ſichert. 


Telegr. Nachrichten der Danziger 31g. 


Jena, 22. Jull. Das Fritz Reuter-Denkmal 
wurde heute feierlich enthüllt. 

Paris, 22. Juli. Der Präſident Carnot iſt, 

von Bizille kommend, Mittags in Romans ange- 
kommen. 
Athen, 22. Juli. Der König reift heute Abend 
über Wien, Warſchau nach Petersburg und kehrt 
Anfang Oktober nach Griechenland zurück. 
Während feiner Abweſenheit wird Trikupis die 
Regentſchaft führen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Juli. 
Der Kaiſer in Rußland. 

Ueber den Verlauf der Parade am Sonnabend 
wird aus Krasnoje-Selo weiter gemeldet: In 
Parade ſtanden 60 Bataillone, 51 Escadrons 
und 168 Geſchütze unter dem Commando des 
Großfürſten Wladimir. um 11 uhr Vormittags 
trafen die beiden Kaiſer zu Pferde, die Kaiſerin 
im Wagen ein. Eine glänzende Suite folgte den 
allerhöchſten Herrſchaften. Sämmtliche Mufik- 
corps intonirten die preußiſche Nationalhymne. 
Nach Abfahrt der Fronten begann der Borbei- 
marſch, wobei Kaiſer Wilhelm ſein Regiment dem 
Kaiſer Alexander vorführte. Als beim Beginn 
des Zruppen-Defilirens bei der heutigen Parade 
Kaiſer Alexander ſich an die Spitze ſeines eigenen 
Convois ſtellte und denſelben Kaiſer Wilhelm 


vor Uhrte, ſchwenkte letzterer in die Linie des 


UlbinkRt. 5 1-LH 0 Er 
als Hauptmann des Preobraſchensk-Regiments an 
der Spitze der erſten Compagnie deſſelben. Auch 
die übrigen Großfürften defilirten in charge- 
mäßiger Einſtellung. — Nach dem Parademarſch 
wurde das Dejeuner, zu welchem die Comman- 
deure der Regimenter zugezogen wurden, im 
Kaiſerpavillon eingenommen. Kaiſer Alexander 
toaſtete auf Kaiſer Wilhelm, welcher den Trink- 
ſpruch in ruſſiſcher Sprache erwiederte. Die Feſt- 
lichkeit endete gegen 2 Uhr Nachmittags. 

Petersburg, 21. Juli. Kaiſer Wilhelm begab 
ſich nach der Parade nach Pawlowsk, um der 
Königin von Griechenland einen Beſuch abzuſtatten. 
— Gegen 6 Uhr Abends trafen Kaiſer Wilhelm 
und Prinz Heinrich mit Gefolge hier ein und unter- 
nahmen eine Spazierfahrt. Der Kaiſer wurde 
vom Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. Um 9 Uhr 
begab ſich der Kaiſer zum Diner in der deutſchen 
Botſchaft, zu welchem auch der Militär-Commandant 
Petersburgs, ſowie der Stadtpräfect und das 
Stadthaupt Einladungen erhalten hatten. Kurz 
nach 11 Uhr erfolgte die Abfahrt des Kaiſers 
nach Peterhof. f 

Petersburg, 22, Juli. Geſtern Nachmittag be- 
ſuchten der Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich 
die Königin von Griechenland, ſowie die Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Joſſifowna in Pawlowsk. Letztere 
geleitete die hohen Gäſte nach dem Bahnhofe 
zurück, wo die Mufikcorps die preußiſche und 
eng den e anſtimmten. Das Publikum 
empfing den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. 

Bon der geſtrigen Parade in Arasnoje-Gelo 
wird noch gemeldet: Beim Parademarſch erregte 
die beſondere Aufmerkſamkeit des deutſchen Kaiſers 
die Gardeſchützenbrigade durch ihre ſtramme 
Haltung und ihren Schnellſchritt, ferner der 
Convois des Kaiſers Alexander durch eine Carriere. 
Beim Vorbeimarſch ſeines Wiborger Regiments 
dankte Kaiſer Wilhelm jedem Bataillon einzeln, 
indem er ihnen in ruſſiſcher Sprache „Danke! 
meine Braven!“ zurief. Nach beendeter Parade 
dankte Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer Alexander für 
826 ende Schauspiel mit wiederholtem KHände⸗ 
ruck. 


Kaiſer Wilhelm ernannte den Großfürſten Paul 


brurm 


Alexandrowitſch zum Chef des brandenburgiſchen 


Küraſſier-Regiments Nr. 6, bei welchem derſelbe 
bis jetzt à la suite ſtand. Ferner verlieh er dem 
Stadtpräfecten Greſſer den rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe. | 
Bor dem Diner beim deutſchen Botfchafter 
machte Kaiſer Wilhelm per Dampfkutter einen 
Ausflug nach den Rewainſeln und wurde überall 
von den Bewohnern der Villen ſowle von den 
auf den Inſelbrücken ſtehenden Zuſchauern 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Heute findet nach dem 
ottesdienſt in Peterhof ein Dejeuner an Bord 
ier Yacht „Hohenzollern“ ſtatt. Für ſpäter ift 
eine eventuelle Beſichtigung der deutſchen Panzer- 
iffe ſowie Galadiner im Peterhofer Schloſſe in 
usſicht genommen. 
di Neu- Peterhof, 22. Juli, Dem heutigen Gottes- 
die ie wohnte Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Alexander, 
€ kaiſerliche Familie forte Prinz Heinrich bei. 
ach dem Dejeuner machten die aller höͤchſten Kerr- 
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iger; 
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und Auslandes angenommen. — Pi 


ſchaften eine Spazierfahrt. Nach dem h 
um 7 Uhr ſtattfindenden Galadiner 
großartige Beleuchtung des Parkes | 
11 Uhr die Abfahrt der allerhöchiten Hei 
nach Arasnoje - Gelo, woſelbſt im Lager 
nachtet wird, um morgen dem Exerziren der 
Truppen beizuwohnen. a 


Anknüpfend an die Auslaſſungen der „Nordd. 
Allg. 31g.“ über die Kaiſerbege nung in Peter- 
„Neue Freie Preſſe“, daß die ange- 
ſtrebte deutſch-ruſſiſche Freundſchaft an dem Ver- 
langen Rußlands nach der Ausliefer Oeſter- 
reichs ſcheitern müſſe. Man müſſe ſich auf eine 
allgemeine Ernüchterung gefaßt machen, und die- 
jenigen ſchienen zu ſanguiniſch geweſen zu ſein, 
welche vom Peterhofer Beſuche den Beginn eines 
neuen Kapitels der europäiſchen Geſchichte er- 
hofften. um ſo wichtiger werden nunmehr die 
Beſuche Kaiſer Wilhelms in Defterreih und 
Italien ſein. der Friede Europas ruht dann 
mehr als je auf der Stärke des Dreibundes und 
damit find die Dinge mindeſtens nicht ſchlechter, 
wenn auch nicht beſſer geworden. * 


Gegen die Kochkirchlichen. 1 

Wenn die „Kreuzztg.“ gut unterrichtet iſt, wird 
die Berufung des Marburger Profeſſors der 
Theologie Hornack an die Berliner Univerſität 
nun doch erfolgen. Seit Monaten wird von con- 
ſervativ- orthodoxer Seile gegen die geplante Maß⸗ 
regel geeifert, und mit Genugthuung wies man 
darauf hin, daß der evangeliſche Oberkirchenrath 
ſich gegen die Berufung des „Ritſchliane “ aus- 
geſprochen habe. Daß der conſervative Miniſter 
v. Goßler die Berufung durchgeſetzt hat, iſt hart 
für die Leute, welche meinten, ihre Zeit wäre ge⸗ 
kommen und es müſſe fortan alles nach ihren 
Wünſchen gehen. Zur Zeit ſcheint die Regierung 
reſp. der leitende Staatsmann ein Inter 


zur vollen Entfaltung gelangen können, und des- 
ordneten 


Die Regierung hat bisher keine N 
fpürt, den Orthodoxen auf dieſem Geb 
Conceſſi wie eı 


falls nicht der Ausfall der Wahlen und die 
Stärkung der Conſervativen ſie ſpäter dazu 
nöthigen ſollten. 

Im Anſchluß hieran theilen wir noch eine Aus- 
laſſung unſeres Berliner . Correſpondenten mit. 
Was gegenwärtig eine fo ſcharfe Auseinderfegung 
zwiſchen den einzelnen Gliedern des Cartells ver- 
anlaßt, iſt auf der einen Seite die Erwägung, 
daß eine Erweiterung der politiſchen Macht und des 
Einfluſſes der Fochconſervativen mit der Schaffung 
von Zuſtänden auf kirchlichem Gebiete verbunden 
wäre, die dem innerſten Weſen des Proteſtantismus 
zuwiderliefen, wo Wiſſenſchaft und Forſchung in 
unbedingte Abhängigkeit von orthodoxen Schul- 
meinungen gezwängt würde. Auf der anderen 
Seite herrſcht die Ueberzeugung, daß, wenn dieſer 
Moment ungenützt vorüberginge, die Erreichung 
des Ziels für lange Zeit vertagt wäre. Deshalb 
zeigen ſich die Hammerſtein und Genoſſen fo hart- 
hörig gegenüber allen officiöfen Ermahnungen 
und berufen ſich zur Rechtfertigung ihres fron- 
direnden Verfahrens auf angebliche Abſichten des 
Kaiſers. Es iſt ein charakteriftifcher Zug im 
Weſen des deutſchen Volkes, daß kirchliche Fragen 
es noch im tiefſten Innern bewegen und der 
Widerwille gegen Knechtung der Gewiſſensfreihelt 
es mächtiger zur Abwehr aufruft, als große 
politiſche Principienfragen. dieſe Bewegung, 
welche auch über die direct daran betheiligten 
Kreiſe hinaus das lebhafteſte Intereſſe erregt, 
verdient vollen Spielraum und Ausdruck; denn 
ſie iſt eins der markanteſten Symptome der Zeit. 
Es wäre falſch, den Kampf jetzt nicht auszufechten, 
ein fauler Friede würde ſich in naher Zukunft 
bitter rächen. Denn die hochkirchliche Partei würde 
ihn bald brechen müſſen, wenn ſie nicht ſelbſt ihre 
Exiſtenzberechtigung verneinen will. 

Daß die Orthodoxie jo kühn das Haupt erhebt, 
iſt mit eine Folge der Unterſtützung, welche ihr 
von den Nationalliberalen im Cartell zu Theil 
geworden iſt. 


Zu den Wahlen in Poſen und Weſtpreußen. 

Bei Gelegenheit einer Rechtfertigung des Ver- 
haltens der Conſervativen in der Provinz Hannover, 
wo dieſelben bekanntlich gegen die National- 
liberalen vorgehen, behandelt die „Kreuztg.“ 
gleichzeitig die Wahlfrage für Poſen und Weſt- 
preußen. Hier vertritt die „Kreuztg.“ ſehr ent- 
ſchieden den Standpunkt des Zuſammengehens 
aller deulſchen Elemente. Kier iſt — ſagt die 
„Kreuzitg.“ wörtlich — eine Berftändigung geboten, 
und wir vertreten dabei die Anſicht, daß in den 
Kreiſen mit gemiſchter Bevölkerung allemal der- 
jenige deutſche Candidat aufgeſtellt werden muß, 
der die beſten Ausfichten hat, gleichviel, welcher 
Richtung er im übrigen angehört. Ob die 
„Kreuz-Itg.“ wohl weiß, daß ihre Gefinnungs- 
genoſſen in Poſen und Weſtpreußen in letzter 
Zeit öfters entgegengeſetzt verfahren haben? Kuch 
bei den Vorbeitungen für die bevorſtehenden 
Landtagswahlen haben die Cartellparteien in dem 
Wahlkreiſe, in welchem bisher neben einem con- 
ſervativen Abgeordneten der freiſinnige Land- 
gerichtsdirector Jenſch gewählt war, rechts- 


ntag, 23. Juli, 
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nationalliberale Gegencandidaten aufgeſtellt, ob- 
wohl die freifinnige Partei dort im Wahlkreife 
zahlreich vertreten iſt und ohne ihre Mitwirkung 
deutſche Candidaten nicht gewählt werden können. 
Natürlich haben die Freiſinnigen Herrn Jenſch 
wieder aufgeſtellt. Nach dem obigen Ausſpruch 
der „Kreußtg.“ find wir überzeugt, daß fie das 
Vorgehen ihrer Freunde entſchieden mißbillgen wird. 


Eine Freiſprechung und deren Begründung. 

Der Redacteur der „Mindener Ztg.“, Leonardy, 
iſt am 10. Juli, wie ſ. 3. berichtet iſt, von der 
Anklage der Majeſtäts- und Reichskanzler 


Beleidigung durch die Strafkammer des Land- 


gerichts in Bielefeld freigeſprochen worden. Das 
jetzt veröffentlichte Urtheil enthält in feiner Be- 
gründung mehrere Ausführungen, die von einem 
über den einzelnen Fall hinausgehenden allge- 
meinem Intereſſe find. Deshalb lafjen wir einen 


Ausjug aus den Urtheilsgründen folgen. Die- 
auf welche 


ſelben führen zunächſt die Stelle an, ar 
die Staatsanwaltſchaft ihre Anklage geſtützt hatte. 
Dieſelbe lautet: 

„Der Umſtand, daß der frühere Reichstag die Ver- 
mehrung des Heeres um 41000 Mann bewilligte, aber 
nur auf drei, ſtatt nach dem Wunſche der Regierung 
auf ſieben Jahre, diente dieſer zum Vorwande, den 
Reichstag am 14. Januar aufzulöſen und Neuwahlen 
auszuſchreiben, welche am 21. Februar unter der Wirkung 
des zwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen abge- 
ſchloſſenen Gartells, ferner unter dem ausgiebigſten 
Drucke des Regierungsapparates und endlich unter dem 
Drucke eines von der gouvernementalen und foge- 
nannten „nationalen“ Preſſe angeregten allgemeinen 
Kriegspanikſchwindels zur Schaffung eines in feiner 
Majorität der Regierung unbedingt ergebenen Reichs- 
tags führten.“ 

Sodann fährt das Urtheil fort: 

„Die Staatsanwaltſchaft hat hierin eine Beleidigung 
inſofern gefunden, als darin ein Vorwurf der Feigheit 
enthalten fein folle, indem darin der Gedanke zum 
Ausdruck gebracht ſei, daß Kaiſer Wilhelm I. und Fürft 
Bismarck aus Feigheit den wahren Grund für die 
Auflöſung des Reichstags nicht angegeben hätten. Dieſe 
Motivirung der Anklage beweiſt ſchon, wie ſchwierig 
es iſt, den Thatbeſtand einer Beleidigung aus der 
Keußerung zu entnehmen. Denn ſchon die Erwägung, 
daß die hohen Perſönlichkeiten des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I. und des Fürſten Biswarck und ihre per- 
ſönliche Tapferkait und ihr perſönlicher Muth als her- 
vorleuchtende Eigenſchaften ihres Charakters und ihrer 
Seelengröße allgemein bekannt ſind, muß der Annahme 
entgegen ſtehen, daß die geußerung in dem Bewußtſein, 
daß dadurch bei irgend einem Leſer die Meinung, jene 
Perſonen hätten aus Feigheit den wahren Grund der 


| Auflöfung des Reichstags unterdrückt, entſtehen könnte, 


geklagten in die Jetiu u 
e Heußerung geeignet iſt, eine ſolche Meinung 
Nachdem dann hervorgehoben iſt, daß die Re- 
gierung garnicht verpflichtet war, den Grund für 
die Auflöfung anzugeben, fährt das Urtheil fort: 

„Wenn man nun berückſichtigt, daß in dem Satze 
vorher geſagt iſt, daß die Regierung die Vermehrung 
des Heeres auf ſieben Jahre gewünſcht habe, und daß 
unmittelbar hieran die Aeußerung geknüpft wird, daß 
der Umſtand, daß dieſem 5 0 nicht entſprochen ſei, 
der Regierung zum Vorwand für die Auflöfung ge- 
dient habe, fo kann hierin wohl kein anderer Gedanke, 
als daß die Regierung aus der Nichterfüllung ihres 
Wunſches den Grund zur Auflöſung entnommen habe, 
gefunden werden. Allein wollte man auch annehmen, 
daß die Nichterfüllung ihres Wunſches durch die 
Aeußerung als ein nicht maßgebender Grund der Auf- 
löſung hingeſtellt oder daß ſogar dadurch ein nicht 
wahrer Grund angegeben wäre, während ein anderer 
Grund thatſächlich für die Auflöfung beſtimmend ge- 
weſen wäre, jo würde doch auch hierin nichts Ehrver⸗ 
letzendes gefunden werden können, denn die Staats- 
raiſon macht in nicht ſeltenen Fällen nothwendig, 
daß die Regierung in Bezug auf ihre Maßfnahmen 
die wahren, leitenden Motive nicht veröffentlicht, 
ſondern verſchweigt oder untergeordnete Gründe in 
den Vordergrund ſtellt. Wenn dieſes geſchieht, ſo 
liegt darin nichts, was die Organe der Regierung in 
der Achtung herabſetzen könnte.“ 

In Bezug auf die Majeſtätsbeleidigung, welche 
dem Angeklagten zur Laſt gelegt war, führt das 
Urtheil ſodann aus: 

„Noch weniger aber als der ehrverletzende Charakter 
der in dem Artikel enthaltenen Kundgebungen konnte 
angenommen werden, daß der Angeklagte ſich eines 
ſolchen bewußt geweſen iſt. In dieſer n Pen kommt 
hinſichtlich der Majeſtätsbeleidigung in etracht, daß 
im allgemeinen der Ausdruck „Regierung“ in den 
Parlamenten, von den Miniſtern, in der geſellſchaft- 
lichen Unterhaltung und insbeſondere auch in der Preſſe 
als verſchieden von dem Kaiſer gebraucht, und daß 
letzterer als ein Organ oder Repräſentant der 
Regierung nimt gedacht wird, daß vielmehr unter 
der Collectivbezeihnung „Regierung“ nur die Miniſter 
bezw. der Reichskanzler verſtanden werden. Es ſind 
keinerlei Umſtände vorhanden, welche die Folgerung 
zulaſſen, daß der Angeklagte von dieſem Sprach- 
gebrauch abgewichen oder daß er ſich bewußt geweſen 
iſt, daß durch den Ausdruck „Regierung“ nicht bloß 
die Miniſter, ſondern auch der Kaiſer getroffen und 
damit die Aeußerung auch auf den letzteren bezogen 
werden könnte. Die „Mindener Zeitung“ ift zwar als 
ein Organ der deutſchfreiſinnigen Partei anzuſehen. 
Allein da dieſe Partei nicht im Gegenſatz zu dem 
Kaiſer ſich befindet, vielmehr die Treue zu dem Kaiſer 
und zur Verfaſſung nach ihrem Programm grund- 
ſätzlich bewahrt, und nur gegen die gegenwärtig herr- 
ſchende Regierung Oppoſition erhebt, ſo kann jener 
Umſtand nicht dazu dienen, den Angeklagten als den 
Redacteur jener Zeitung als einen Mann erſcheinen zu 
laſſen, welchem es an Ehrfurcht und Ehrerbietung zu 
dem Kaiſer ermangelt.” 


Zum Cartellſtreit. 


Seitdem Abg. v. Rauchhaupt, auf den die 
Nationalliberalen ohnehin wegen ſeines Der- 
haltens bei den Verhandlungen über das Volks- 
ſchullaſtengeſetz ſchlecht zu ſprechen waren, mit 
der „Kreuzztg.“ und dem „Reichsboten“ in der 
Cartellfrage an einem Strange zieht, wird er von 
nationalliberaler Seite beinahe ebenſo ſchlimm 
behandelt, wie die freiſinnigen und ultramontanen 
„Reichsfeinde“. Die „Berl. Börſenztg.“ meint, 


aufgenommen iſt. S! 


1888. 


Rauchhaupt ſollte nicht mehr Führer einer Partei 
bleiben dürfen, die „noch Anſehen und Ehre ein⸗ 
zubüßen hat“. 8 

Die „Nordd. Allg. 3.“ iſt ſchon öfter von ihren 
Kintermännern im Stich gelaſſen worden. Sie be- 
kam Ordre, für eine Sache ſich zu engagiren, und 
bei veränderter Situation traf das Loſungswort nicht 
zur rechten Zeit ein. Selten aber iſt die Hilfloſigkeit 
des officiöfen Blattes fo draſtiſch zu Tage ge- 
treten, wie jetzt aus Anlaß des Cartellſtreites. 
Erſt den Mund ſo voll nehmen und die „kleine 
Reichsboten-Partei“ mit dem Banne der Reichs- 
feindſchaft belegen und nun, nachdem der 
„miniſterſtürzende“ Rauchhaupt einen Zeitungs- 
artikel losgelaſſen, faſt die Sprache verlieren und 
auf einige Verlegenheitsphraſen ſich beſchränken, 
ja eigentlich nur in Interjectionszeichen reden 
(in dem wörtlichen Abdruck des Artikels hat 
ſie nicht weniger als fünfundzwanzig Aus- 
rufungs- und Fragezeichen angebracht) 
es iſt wirklich grauſam, das gouvernementale 
Organ derartig dem allgemeinen Spotte preiszu- 
geben und zugleich viele Gutgeſinnte, welche ge- 
wohnt ſind, von dieſer Stelle aus eine Directive 
zu erhalten, in der Ungewißheit über die In- 
tentionen der Regierung zu laſſen. 


Der weiße Paſcha. 

Aus Guakin, 20. Juli, telegraphirt man der 
„Times“: In den letzten Tagen ſind viele Pilger 
und Flüchtlinge in die Stadt gekommen. Alle 
werden ſorgfältig ausgefragt. Es iſt nicht zweifel⸗ 
haft, daß „irgend ein Weißer“ mit einer Streit- 
macht bei Bahr-el-Gazahl” ſteht. Einige jagen, 
daß ſie Turban tragende Soldaten und Küte 
tragende Europäer in Bakoondi Ibi und Booba 
geſehen haben; dieſe Mittheilungen find aber un- 
vollſtändig und unglaubwürdig. Alle dieſe Be- 
richte ſtimmen jedoch darin überein, daß eine 
Truppenmacht in jenen Gegenden erſchienen iſt 
und die Einwohner von Darfour und Bongo in 
feen n Verkehr mit dem Weißen ge- 
treten ſind. Die Nachricht, daß Osman Janno, 
ein Emir des Khalifen, von Zaid, einem Sklaven 
des Sultans Yufef von Darfour, im letzten Februar 
geſchlagen worden iſt, beſtätigt ſich. Der Ahalif 
ſoll eine prophetiſche Bijton über die Vernichtung 
ſeiner eigenen Macht und ſeinen Tod gehabt 


ie ſieben-geſpaltene 


haben und verläßt deshalb niemals das Kaus. 


Unter feinen Anhängern beſteht viel Uneinigkeit. 
Der mächtige unabhängige Häuptling Rabbah, 
früher ein Anhänger Zebehr Paſchas, hat ſich er- 
boten, ſich mit dem We 
ämmen zu vereinigen, um den Mahdi zu ver- 
nichten. 45 ; 

Es hält ſchwer, bei dieſen Nachrichten die Spreu 
vom Weizen zu ſondern, wegen der erſchreck⸗ 
lichen Dummheit der die Kunde Ueberbringenden. 
Alles aber weiſt darauf hin, daß Emin Paſcha 
oder Stanley, oder möglicherweiſe beide ſich in 
der Gegend von Darfour befinden und wahr- 
ſcheinlich auf Ahartum zu marſchiren. Man iſt 
hier der Anſicht, daß die Macht des Mahdi ſchnell 
zermalmt werden würde, falls Zebehr Paſcha mit 
einer kleinen, aber gut ausgerüſteten Truppen- 
macht den Nil hinauf rückte, um dem Weißen zu 
Hilfe zu kommen. Osman digmas Macht iſt im 
Schwinden. Seine Anhänger ſollen ſich in die 
Berge zerſtreuen. 


Die Eheſcheidung des Königs Milan. 

Nach einem Telegramm des „W. Fremdenbl.“ 
ſollte heute das Belgrader Conſiſtorium über die 
Scheidungsangelegenheit verhandeln. Der König 
ſoll auch jetzt noch geneigt ſein, ſich mit der 
Trennung zu begnügen, doch beharrt die Königin 
Natalie auf ihrer Weigerung, darauf einzugehen. 
— In Belgrad hat nach einem Wiener Telegramm 
der „K. 3.“ die panſlaviſtiſche Agitation für 
die Königin begonnen. Liberale und Radicale, 
welche der Scheidung des Königs bisher halb 
oder ganz zugeſtimmt hatten, beginnen die öffent- 
liche Meinung für Natalie gegen Milan zu be- 
arbeiten. 


Die Anarchiſten in Chicago. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Chicago ſind 
zwei der verhafteten Anarchiſten gegen Stellung 
von Caution auf freien Fuß geſetzt. Der Haupt- 
verſchwörer bleibt jedoch im Gefängniß. Das Ge- 
rücht, daß einer der Angeſchuldigten ein Ge- 
ſtändnißz abgelegt habe, wird von der Polizei 
dementirt. Polizeiinſpector Bonfield, welcher die 
Verſchwörung entdeckt hatte, hat ein gedrucktes 
Rundſchreiben erwiſcht, welches im geheimen unter 
den hier wohnenden Anarchiſten vertheilt worden 
iſt. Daſſelbe fordert dieſe auf, den Tod ihrer hinge- 
richteten Genoſſen zu rächen. Einige Artikel des- 
ſelben, die in drei Sprachen gedruckt ſind, ſuchen 
die Nothwendigkeit darzulegen, daß alle Anarchiſten 


ohne Derzug Schritte ergreifen ſollten, um die 
Monopoliſten einzuſchüchtern. 
Deutſchland. 
N Berlin, 22. Juli. Verſchiedene Blätter 


melden, daß Kaiſer Wilhelm der Mitte Auguſt 
ſtattfindenden Eröffnung des neuen Centralbahn- 
hofes in Frankfurt a. M. beiwohnen werde. 
Hier iſt darüber Zuverläſſiges nicht zu erfahren. 
Für wahrſcheinlich wird gehalten, daß es lediglich 
ein Gerücht iſt, welches dem Umſtande feine Ent- 
ſtehung verdankt, daß der Kaiſer die Abſicht aus- 
geſprochen habe, wenn möglich noch im Laufe 
dieſes Jahres die größeren Städte der preußiſchen 
Monarchie zu beſuchen. — Aus militäriſchen 
Kreiſen verlautet, daß mit den jüngſt vom 
Kaiſer vollzogenen Verabſchiedungen und Er- 
nennungen die Reihe wichtiger Perſonal- 
veränderungen in den höheren Heeresſtellen noch 
keineswegs abgeſchloſſen ſei. Doch dürften weitere 
Ernennungen erſt nach der Beendigung der bevor- 


it dem Weißen und den Darfour⸗ 


ftehenden Manöver erfolgen. Wie es heißt, 

würde alsdann auch der frühere Chef des 
Militärcabinets, General-Lieutenant v. Albedyll, 
ein frei werdendes Armeecorps erhalten. 

* Berlin, 22. Juli. Kaiſerin Friedrich gedenkt 
noch bis Mitte oder Ende Ausuft mit ihren 
Töchtern in Friedrichskron zu bleiben. Die 
Kaiſerin wird auch fernerhin ſich den zahlreichen 
Anſtalten, welche unter ihrem reſp. unter dem 
Prolectorate Kaiſer Friedrichs ſtanden, nicht ent⸗ 
ziehen, den bisherigen Verkehr mit den Leitern 
dieſer Inſtitute aufrechl erhalten. — Das frühere 
„kronprinzliche Palais“ gegenüber dem Zeughauſe 
bleibt die Winter- und Frühjahrsreſidenz der 
Kaiſerin Friedrich. Für ſie iſt auch, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ erfährt, die Erwerbung der Villa 
Zirio in San Remo durch die Königin von Eng- 
land erfolgt, damit kein Fremder in den Räumen 
wohne, in welchen Kaiſer Friedrich die letzten 
Leidenstage vor ſeinem Regierungsantritt verlebt 
hat. — Für die Grabſtätte Kaiſer Friedrichs treffen 

noch jetzt käglich köſtliche Blumenſpenden aus dem 
geſammten Erdenrund ein; telegraphiſche Mel- 
dungen aus Auftralien und Indien laſſen noch 
weitere pietätvolle Zuſendungen erwarten. Seit 
Kaiſer Friedrichs Tode nahmen die Kundgebungen 
der Liebe ſtetig zu; die letzte Woche brachte drei- 
mal ſtärkere Sendungen als die zweite Woche 
nach des Kaiſers Kinſcheiden. 

* Nach den Beſuchen des Kaiſers Wilhelm 
an den nordiſchen Höfen gilt, wie man dem 
„Vamb. Correſp.“ meldet, die Nückreiſe über 
Friedrichsruh mit einem Aufenthalte daſelbſt als 
ſehr wahrſcheinlich. 

* Graf Vismarck begleitet den Kaiſer nicht nach 
Stockholm und Kopenhagen, ſondern kehrt, nach 
einem Telegramm der „Hamb. Corr.“, zu Lande 
nach Berlin zurück. 

* Ueber den Empfang, den Generalmajor 
v. Winterfeldt bei der Königin von England ge- 
funden, als er derſelben die Thronbeſteigung 
Kaiſer Wilhelms II. in außzerordentlicher Botſchaft 
anzuzeigen berufen war, bringt die „Schleſiſche 
Zeltung“, wie bereits kurz gemeldet tft, folgende 
ſeltſame Mittheilung: „Als der Generalmajor 
v. Winterfeldt und der ihn begleitende Haupt- 
mann an zuſtändiger Stelle über den Zeit- 
punkt der Audienz bei der Königin ſich Ge- 
wißheit verſchaffen wollten, wurde ihnen dieſer 
mit dem Bemerken mitgetheilt, daß Ihre Majeſtät 
die Kerren im Civil zu empfangen wünſche. 
Etwas frappirt über dieſen Befehl, begaben ſich 
die Herren, da ſie natürlich mit Civilkleidern 
nicht verſehen waren, in eine Kleiderhandlung 
und equipirten ſich ſchleunigſt. Bei der darauf 
ſtattfindenden Audienz nahm die Königin das be- 
treffende Schreiben in Empfang, ſagte zum General 
etwa die Worte: „Bei ahnen hat ſich in letzter Zeit viel 
verändert“, und zu dem Hauptmann, der früher 
in der Umgebung des Kaiſers Friedrich geweſen: 
„sh habe Sie lange nicht geſehen; ich danke 
Ihnen, meine Herren“, und die Audienz war zu 
Ende.“ — Der „Nat.-Ztg.“ iſt eine andere, nicht 
minder auffallende Verſion bekannt geworden. 
Danach hätte die Königin von England, nachdem 
fie das Notlfications-Schreiben geleſen, an den 
General v. Winterfeldt nur die Frage gerichtet, 
wann er wieder abzureiſen gedenke, worauf der 
General erwiedert habe: Falls die Königin keine 
anderen Befehle für ihn habe, alsbald — was 
denn auch geſchehen ſei. Die „Nat.⸗Ztg.“ will für 
die Richtigkeit dieſer Erzählung nicht einſtehen; 
ſie ſcheint ihr aber wohlverbürgt zu ſein. 

*Der Afrikaforſcher Wißmann, welcher ſich 
einige Tage in London und Brüſſel aufgehalten 
hat, weilt jetzt in Berlin. Von ſeinen in Madeira 
erhaltenen Verletzungen iſt er, abgeſehen von einer 
gewiſſen Steifheit des Armes, nach der „Deutſchen 
Colonialzeitung“ vollſtändig geneſen. Wie man 
ſich erinnern wird, war der berühmte Reiſende 
in Madeira vom Pferde geſtürzt und es lauteten die 
erſten über dieſen Unfall hierher gelangten Nach- 
richten recht beſorgnißvoll. 

* Am Freitag ſind die erſten Fünfmarkſtücke 
mit dem Kopfe des Kaiſers Friedrich in den 
Verkehr gelangt. Auf den großen Stücken tritt 
die wunderſame Porträtähnlichkeit, ſowie die 
feine Ausführung der Arbeit noch ſchärfer hervor. 
Auch nach dieſen Münzen wird ſich bald eine leb- 
hafte Nachfrage entwickeln; am meiſten verlangt 
ſcheinen indeſſen doch die Zweimarkſtücke zu 
werden, was eigentlich auch leicht begreiflich er- 
ſcheinen muß. Auf der Reichsbank war diesmal 
die Einrichtung getroffen, daß beim Einwechſeln 
immer nur ganz kleine Beträge der neuen Münz- 
ſorte an die betreffenden Perſönlichkeiten ver- 
abfolgt wurden, vielleicht in der Abſicht, um ſo 
das Uebergehen größerer Summen in eine Hand 
zu verhindern. Von Zwei- und Fünfmarkſtücken 
ſollen nach den bisherigen Anordnungen nur 
etwa für 2½ Mill. Mk. auf der hieſigen Münze 
zur Ausprägung gelangen; es iſt das die Hälfte 
der im Beirage von 5 Mill. Mk. eingezogenen 
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke, deren Umprägung 
in Zwei- und Fünfmarkſtücke vom Bundesrath 
angeordnet worden. die Ausprägung von 
Kronen und Doppelkronen mit Friedrichs Bilde 
nimmt vor der Hand noch ruhig ihren Fortgang. 
Roheiſen production.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reichs leinſchl. Luxemburgs) im 
Monat Juni 1888 auf 350 404 To.; darunter 
172 889 To. Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 
33 952 To. Beſſemerroheiſen, 102 594 To. Thomas- 

‚ iroheifen und 40 969 To. Gießereiroheiſen. 
Production im Juni 1887 betrug 320 760 To. 
Dom 1. Januar bis 30. Juni 1888 wurden 
producirt 2 106 714 To. gegen 1848481 To. im 
gleichen Zeitraum des Borjahrs. 

* Unter den Kenderungen, welche für die 
Marine in's Auge gefaßt ſind, dürften ſich dem 
Vernehmen des „Famb. C.“ nach auch ſolche 
a des Bildungs- und Erziehungsweſens be- 

nden. 

* [ueber die Bauarbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canal] wird der „Nat.-Ztg.“ aus Kiel ge- 
ſchrieben: Die haiſerliche Canalcommiſſion ver- 
öffentlicht jetzt zwei Verdingungs-KAusſchreibungen 
auf Erdarbeiten für den Nord⸗Oſtſee-Canal, welche 
faſt die geſammte, im Trockenen herzuſtellende 
weſtliche Strecke des Canals nach der Elbſeite 
zu und einen weſentlichen Theil der in den 
Verlauf des beſtehenden etwas über 100 Jahre 
alten Eider-Canals fallenden öſtlichen Linie um- 
faſſen. Es werden im erſteren Theile, innerhalb 
des Bauamts II., 20,6 Kilometer Erdarbeiten aus- 
geſchrieben, mit zuſammen nicht weniger als 
25 278 Millionen Cubikmeter auszuhebender Erd- 
maſſen. Ddieſe Strecke beginnt 5,6 Kilometer von 
der Elbe und reicht bis 26,2 Kilometer. Der 
höchſte Punkt des Terrains, die bei 30 Kilo- 


meter 
bei 

eines der intereſſanteſten Bauwerke am Canal, 
eine hohe, ſelbſt Kriegsſchiffe mit voller Be- 
maſtung durchlaſſende Brücke hergeſtellt werden 
ſoll, iſt in dieſer Strecke noch nicht enthalten, 
ſonſt würde das Quantum des auszuhebenden 
Bodens ein noch viel beträchtlicheres ſein. Die 
öſtliche einie, die zur Zeit ausgeſchrieben wird, 
reicht von 70,74 bis 94,45 Kilometer, alſo nicht 
ganz bis an den Kieler Hafen heran, der erſt bei 
99 Kilometer erreicht wird. Die auf dieſer Strecke 


Die 


liegende 
welcher 


Waſſerſcheide 
wegen einer 


von Grünholz, 
Bahnüberführung 


auszuhebende Erdmaſſe umfaßt 26 275 Millionen 
Cubikmeter. Im ganzen handelt es ſich alſo um 
44,31 Kilometer mit 51 553 Millionen Cubikmeter. 
Da bereits ca. 6 Kilometer Strecke früher ver- 
geben wurden, jo wird, ſobald die heute aus- 
geſchriebenen Strechen in Angriff genommen 
werden, etwas über die Hälfte des im ganzen 
99 Kilometer langen Canals in Arbeit ſein. Der 
Berdingungstermin iſt auf den 31. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt, die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. Auf 
faſt der ganzen demnächſt in Angriff zu nehmen- 
den Strecke ſind Barackenbauten zur Unter- 
bringung der Arbeiter bereits vollendet reſp. 
ihrer Vollendung ziemlich nahe. 

* Aus London telegraphirt man dem „B. T.“: 
Wie die Londoner Abendblätter feſtſtellen, erhält 
fih in London das Gerücht, Graf Herbert Bis- 
marck werde bald in einer politiſchen Miſſion 
nach Paris gehen; dieſe Miſſion ſei angeblich ein 
Reſultat der Petersburger Entrevue. In parla- 
mentariſchen und diplomatiſchen Kreiſen, ſowie in 
den Clubs ſpricht man viel hierüber. Theils 
äußert man Zweifel an der Richtigkeit dieſes Ge- 
rüchtes, theils verſichert man, die Miſſion Herbert 
Bismarcks ſei ausgemachte Sache. 

* Aus Grimma ſchreibt man der „Voſſ. Itg.“: 
Die Kaiſerin Friedrich hat dem hierorts in Gar- 
niſon liegenden Huſaren-Regiment, deſſen Chef 
der verſtorbene Kaiſer Friedrich bereits als Aron- 
prinz war, die von letzterem getragene Uniform 
dieſes Regiments als Geſchenk übermittelt. Die 
Mannſchaften wurden am letzten Mittwoch in 
officieller Weiſe hiervon in Kenntniß geſetzt. 

* Wie dem „B. B.-C.“ aus Kiſſingen gemeldet 
wird, verlautet dort beſtimmt, daß Fürſt Bismarck 
daſelbſt Mitte nächſter Woche von Friedrichsruh 
eintreffen wird. Die Dauer der Kur iſt auf etwa 
vier Wochen berechnet. In der Begleitung des 
Reichskanzlers werden ſich deſſen Schwiegerſohn 
Graf Rantzau und die Gräfin Rantzau befinden. 
Graf Rantzau wird ſich, nachdem Fürſt Bismarck 
von Kiſſingen wieder abgereiſt iſt, auf feinen Ge- 
ſandtſchaftspoſten nach München begeben. Für 
den Reichskanzler iſt bereits eine Wohnung im 
Schloſſe bei der Saline in Bereitſchaft geſetzt. 
Man erwartet das Eintreffen der königlichen 
Equipagen und dienerſchaft aus München für den 
Fürſten. Die bairiſchen Miniſter v. Crailsheim 
und v. Lutz werden den Reichskanzler in Kiſſingen 


beſuchen. 
Holland. 
Haag, 21. Juli. Die Königin von Serbien ift 
heute Abend von Paris hier eingetroffen. (W. T.) 


Frankreich. : 
Paris, 21. Juli. Bei dem zu Ehren des Präfi- 
denten Carnot in Vizille gegebenen Banket hob 
derſelbe in Erwiederung eines Toaſtes Caſimir 
Periers' die Hingabe der Vorfahren an den 
Staat hervor und fügte hinzu, die Bevölkerung 
hätte heute nichts mehr für ihre Rechte zu be⸗ 


Die Armee ſei die Nation ſelbſt und ſei ſich ihrer 
hohen Aufgabe bewußt, die ſie in würdiger Weiſe 
zu erfüllen wiſſen werde, wenn ſie dazu berufen 
werden ſollte. Ihre Führer ſeien beliebt und 
beſäßen das Vertrauen der Regierung, das ſie im 
Nothfalle zu rechtfertigen wiſſen werden. Carnot 
ſchloß mit einem Toaſt auf die heutigen Bewohner 
und Bewohnerinnen der Dauphine. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Duclerc iſt ge- 
ſtorben. 

Die neue Budgetcommiſſion beſchloß das Eultus- 
budget aufrecht zu halten. 

Boulanger befindet ſich jetzt gänzlich außer 
Gefahr und wird heute nach feiner Wohnung in 
Paris überſiedeln. 

Italien. 


Rom, 21. Juli. Der Senat beendete die 
Arbeiten nach Einſetzung einer Commiſſion zur 
Prüfung der Communal- und Provinzialreform. 
— Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
aus Zanzibar iſt der Kviſodampfer „Archimedes“ 
mit dem italieniſchen Generalconſul in Aden, 


Cecchi, dort eingetroffen. (W. T.) 
Amerika. 
Washington, 21. Juli. Die Repräjentanten- 


kammer nahm den Tarifentwurf mit 162 gegen 
149 Stimmen an. 


Am 24, Juli: Hl. 9.3. 
G. A. a Danzig, 28. Juli. . H. b. Lage. 
Weiterausſichten für Dienſtag, 24. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Veränderliche Witterung, wandernde Wolken, 
zum Theil bedeckt mit Regenſchauern bei Gewitter⸗ 


neigung, friſche bis ſtarke Luftſtrömung; Wärme- 
lage wenig verändert. 


* [Floltenmanöver in der Danziger Bucht.] 
Durch die Kaiſerreiſe nach den drei nordiſchen 
Reichen hat das diesjährige Programm der 
Flottenübungen große Abänderungen erfahren. 
Die Manöver des Panzergeſchwaders und der 
Torpedobootsflottille, welche bis Ende Juli im 
weſtlichen Bechen der Oſtſee und unter Rügen 
ftattfinden ſollten, find in Wegfall gekommen; 
ebenſo mußten die Uebungsfahrten des Schul⸗ 
geſchwaders nach der Danziger Rhede unterbleiben. 
Wie wir hören, bleibt aber der zweite Theil des 
diesjährigen Flottenprogramms aufrechterhalten. 
Nach Rückkehr des Kaiſergeſchwaders nach Kiel, 
welche am Montag, den 30. Juli, erfolgen ſoll, 
werden ſich die einzelnen Flotten⸗Abtheilungen für 
die Fahrt nach der Danziger Bucht rüſten. In den 
erſten Tagen des Auguft geht das Manöver⸗ 
geſchwader unter dem Befehl des Admiral Knorr, 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Baden“, 
„Baiern“, „Kaiſer“ und „Friedrich der Große” 
ſowie dem Avifo „Zieten“, dem Aviſo „Blitz“, den 
Diviſionsbooten D. I. und D. I. und zwölf Torpedo. 
böten, nach der Danziger Rhede. Hier verbleibt 
dieſes Geſchwader bis zum 22. Auguft und es ſoll 
dieſe Zeit auf Landungsmanöver, Uebungsſchießzen 
mit Geſchützen, Gefechtsſchießen und Zorpedo- 
übungen verwendet werden. Das Schulgeſchwader 
wird nicht nach der Danziger Bucht kommen. 
Das Flaggſchiff, die Fregatte „Stein“, wird Mitte 
Auguft außer Dienſt ſtellen; es kommt an Stelle 
deſſelben die Kreuzerfregatte „Stoſch“ in Dienſt. 


Bachm 


größeren ; 
„Kieler Ztg.“ berichtet hierüber unterm 21. Juli: 


den Ker 


ſprochen, welche 


fürchten. Falls dieſelben bedroht werden ſollten, 
würde die Regierung ſie zu vertheidigen wiſſen. 


* . 


indidatenrede des Herrn Fuß in Kiel.] 


Wie wir ſchon mitgetheilt haben, find für die 
Wahl eines neuen Oberbürgermeiſters in Kiel, 
welche dort durch die Bürgerſchaft direct vollzogen 


wird, neben dem bisherigen Oberbürgermeiſter 
von Emden 


a auch die Herren Oberbürgermeiſter 


ann in Bromberg und Landesrath Fuß 


in Danzig von dem die Vorwahl vollziehenden 
Ausſchuß präſentirt worden. Nachdem am 19. Juli 
Kr. Bachmann ſich der Wählerſchaft vorgeftellt, 
hat am Freitag Abend auch Hr. Fuß 


vor einer 
en Bürgerſchaft in Kiel geſprochen. Die 
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„Die geſtrige Bürgerverfammlung war noch ſtärker 
beſucht als die erſte. Im Namen der Präſentations- 


commiſſion ſtellte Kerr Stadtverordnetenvorſteher Kruſe 


rn Landesrath Fuß aus Danzig vor, der in 
einem längeren, ſtreng ſachlich gehaltenen Vortrage 
ſeinen Lebensgang darlegte und dann die Ent- 
wichelung Danzigs unter der Verwaltung des Kerrn 


Oberbürgermeiſters v. Winter zeigte. Dieſer ausge- 


zeichnete Dermaltungsbeamte hat ſelbſt in der aller- 


günſtigſten Weiſe ſich über die Unterſtützung ausge- 
Herr Fuß in ſeiner Eigenſchaft als 
Danziger Stadtrath ihm gewährt, und es gereicht Herrn 
Fuß nur zur Ehre, daß er von feinen eigenen Ver⸗ 
dienſten durchaus beſcheiden ſpricht und alles Lob auf 
Herrn v. Winter häuft. Herr Landesrath Fuß machte 
den Eindruck eines ernſten, tüchtigen und aufgeklärten 
Mannes, dem es vergönnt geweſen iſt, im Laufe von 
zwei Jahrzehnten auf den verſchiedenſten Gebieten 
reiche Erfahrungen zu ſammeln, die ſicher im Dienſte 
jedes aufblühenden Gemeinweſens fruchttragend ver- 
werthet werden können.“ 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 23. Juli. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,54, am 
Unterpegel 3,52 Meter. 

* [Wettfahren des Nadfahrer-Elubs.] Trotz des 
Regens, der auch geſtern nicht ausblieb, war der Be- 
ſuch des Wettfahrens ein ungewöhnlich großer, was 
wohl darin ſeinen Grund hatte, daß ein derartiges 
Schauspiel hier neu war. Schon vor Beginn der Corſo⸗ 
fahrt, an der gegen 40 Radfahrer Theil nahmen, waren 
die Straßen, welche der Zug paſſiren mußte, dicht be- 
ſetzt, namentlich in der Langgaſſe und auf dem Langen⸗ 
markte konnte man kaum vorwärts kommen. Und in 
der That war es ein ſchöner Anblick, wie die lange 
Reihe der Fahrer auf ihren blanken Maſchinen in 
ſchnellem Tempo vorüberhuſchte. Nach Plehnendorf 
ſtrömten fo zahlreiche Zuſchauer, daß die Dampfboote 
Mühe hatten, dieſelben zu befördern. Die Tribünen 
waren gefüllt und auch die Chauſſee war mit Menſchen 
dicht beſetzt. Leider erſchwerten die Bäume, die am 
Rande des Weges ſtehen, die Ueberſicht, jo daſt die 
Wettfahrer erſt ſichtbar wurden, wenn ſie nahe am 
Ziele waren. die Preiſe beſtanden aus ſilbernen 
Medaillen für den erſten und broncenen oder neu- 
filbernen für den zweiten. Außerdem waren noch eine 
Reihe von F geſtiftet worden, ſo daß jeder 
der drei erſten Fahrer einen Ehrenpreis erhalten konnte. 
Punkt 4 Uhr wurde das Wettfahren eröffnet mit 
dem Gauverbandsfahren für hohe Zweiräder (Strecke 
3000 Meter). Als erſter kam durch das Ziel Peter 
Stoſſz aus Berlin mit 5 Min. 522, Sec., als zweiter 
Herm. Kling ⸗Danzig mit 5 Min. 53 ¼ Sec., als dritter 
Carl Klebbe⸗Elbing mit 6 Min. 13%/, Sec. Die drei 
Sieger erhielten als Ehrenpreiſe einen Krimmſtecher, 
ein Liqueurſervice und eine Feldflaſche. Das zweite 
Fahren war ein Clubfahren (für Mitglieder des hieſigen 
Radfahrer-Elubs, Strecke 2000 Meter). Erſter wurde 
Alex. Bogcuet mit 5 Min. / Sec., zweiter Fr. Fitzke 
mit 5 Min. 9¼ Sec., dritter G. Taube mit 5 Min. 
12 Sec. Die Ehrenpreiſe beſtanden aus einem Krug, 
einer Weckeruhr und, einer Cigarrenſpitze. Es folgte 
das Fahren für Sicherheitsmaſchinen (Strecke 
2000 Meter). Erſter wurde Wil. Vollmeiſter⸗ 
Elbing mit 4 Min. 422/, Sec., zweiter Victor Gelet- 
neky⸗ Danzig mit 5 Min. 12/, Gec,, dritter Fr. Fitzke 
mit 5 Min. 5¼ Sec. Als Ehrenpreiſe wurden vertheilt ein 
Rauchſervice, ein Revolver und ein Tabakskaſten. Es 


folgte als letztes das Hauptfahren (Strecke 5000 M.) 
0 h 1 Stoltz-Berlin mit 


Erſter wurde wiederum Peter 
12 Min. 23¾ Sec., zweiter Herm. Kling mit 12 Min. 
25% Sec., dritter Alfred Schröder-Neuſtadt mit 
12 Min. 32 Sec. Die Sieger erhielten als Ehren- 
preiſe ein kunſtvoll geſchnitztes Aneroidbarometer, ein 
ſilbernes Miniatur-Belociped und einen Schoppen. 
Gegen Abend hatte der Gewitterregen aufgehört nnd 
es herrſchte eine milde, warme Luft, welche die zahl- 
reichen Zuſchauer veranlaßte, noch längere Zeit in 
Plehnendorf zu verweilen und im Schilling ſchen Garten 
dem Concert beizuwohnen. Dort waren auch die Preiſe 
ausgeſtellt, welche von den Damen des Clubs den 
Siegern feierlich überreicht wurden. 

* [Die Bereinigung Danziger Briefmarkenfreunde] 
feierte geſtern ihr zweites Sommerfeſt in Form einer 
Ausfahrt nach Espenkrug, zu welcher ſich die Mitglieder 
wie Gäſte recht zahlreich eingefunden hatten. Erſt am 
ſpäten Abend kehrte man von dem genußreichen Aus- 
fluge heim. 

* Iueberfall auf der Landitrae.] Der Handels- 
mann Joſeph Walenczinowski aus Parpahren (Kreis 
Stuhm) wurde in der Nacht von Freitag zu Gonn- 
abend, als er ſich per Wagen auf dem Wege zum 
Markt nach Danzig mit Blaubeeren befand, auf der 
Chauſſee Hohenftein-Danzig von Strolchen überfallen 
und derartig mit Meſſern bearbeitet, daß er Stich- 
wunden am Kopf, Rücken, an der Bruft, dem Bauche, 
linken Arm und beiden Oberſchenkeln hatte. Sein elf 
Jahre alter Sohn, welcher ihn auf dem Fuhrwerk 
begleitete, erhielt von einem der Wegelagerer einen 
Schlag mit einem Knüttel auf den Kopf, entfloh nun 
und verſteckte ſich in einem Kornfelde. Selbſt auf das 
Pferd des W. ſtachen die Angreifer mit ihren Meſſern 
ein. Der ſchwerverletzte W. wurde, nachdem ihn ein 
Arzt in Hohenftein verbunden hatte, durch den dortigen 
Gemeinde-Borſtand nach dem hieſigen Lazareth in der 
Sandgrube befördert. 

„unfälle. ] Der 5 Jahre alte Arbeiterſohn Ker⸗ 
mann v. aus Matzkau ſammelte Kirſchen, während ſich 
die Mutter auf dem Baum befand und dieſelben 
pflückte. Hierbei brach der ſchon morſche Baum und 
befiel den Knaben derartig, daß er einen Bruch des 
linken Oberſchenkels erlitt. die Mutter kam glück⸗ 
licherweiſe ohne Verletzungen davon. 

Das 2½ Jahre alte Mädchen Helene des Schmiede- 
geſellen Auguft B. (Faulgraben Nr. 23) ſtürzte am 
Sonnabend Morgens, während die Mutter mit dem An- 
ziehen der anderen Kinder beſchäftigt war, aus dem 
Fenſter auf die Straße und erlitt einen Schädelbruch, 
Gehirnqueiſchung und Gehirnerſchütterung. Das ver⸗ 
unglückte Kind wurde ſofort nach dem Lazareth ge- 
ſchafft, verſtarb jedoch an den Folgen der Verletzungen 
nach 17 Stunden. 

* [Ertrunken.] Geſtern ertrank in der Radaune der 
9 Jahre alte Knabe Paul Wieſe. Die Leiche iſt noch 
nicht aufgefunden. 

* [Zum Beſten der Kleinkinder-Bewahr-Anftalt in 
Schidliy hatte der dortige Geſang⸗ und Bildungs- 
Berein unter Leitung feines Dirigenten Herrn Lehrer 
Grönke geſtern in Moldenhauers Etabliſſement ein 
Inſtrumental- und Vokal- Concert arrangirt, wobei 
Abends der Garten recht ſchön illuminirt war. Da der 
Beſuch ein recht lebhafter war, ſo ſteht ein nicht unbe- 
deutender Ueberſchuß aus dieſem Arrangement zu dem 
guten Zweck zu erwarten. 

* Lotterie] Herr Ober-Präſident v. Ernſthauſen 
hat unterm 13. d. M. dem hieſigen Peſtalozzi-Bereine 
behufs beſſerer Unterſtützung ſeiner Wittwen und Waiſen 
die Veranſtaltung einer Lotterie geſtattet. Sowohl an 
ſämmtliche Mitglieder, als auch an Freunde und Gönner 
des Vereins richtet im „Preuß. Schulblatte“ der Bor- 
ſtand die Bitte, ihm ſobald als möglich weibliche Fand⸗ 
arbeiten und andere Gaben zur Verlooſung einzuſenden. 
Die Herren Kauptlehrer Gebauer (Trinitatis-Kirchen⸗ 
gaſſe 7) und A. Mielke (Petri-Kirchhof) ſind bereit, 
dieſelben jederzeit in Empfang ju nehmen. 


im April zu der Schlicht und erklärte ihr, 


Unterſtützung mehr zahlen werde. 
ee haben wolle, an Hrn. 
fi f f 
erhielt er zunächſt von der Schlicht einen Brief, 


mit einer Denunciation drohte, 


* [Strafkammer] Wegen verſuchter Erpreſſung 


ſtanden der Rendant Keinrich Albert Saurin und die 
verwittwete Frau Schlicht, f 
der Strafkammer. Der Ehemann der Schlicht hatte 
lange Jahre als Arbeiter in den Dienſten des Schneide- 
mühlenbeſitzers Liedke geſtanden und 
einer Verletzung, 
auch ſein Sohn, Ä 
hatte, geſtorben war, zahlte Kerr Liedke der Schlicht 
eine Unterſtützung von 6 Mk. monatlich, die er ſpäter 
herabſetzte. 
Herr Liedke von dem ihm gänzlich 
Rendanten 
Hrn. Saurin einen Brief, 1 
auf ein von ihm behauptetes Verbrechen, deren Mit- 
wiſſerin die Schlicht ſei⸗ [ 
die bisherige Unterſtüzung von 6 Mk. weiter zu zahlen 
und der Kaſſe der 
20 000 Mk 


geb. Kallenbach, heute vor 


war in Folge 
die er erhalten hatte, geſtorben. Als 
der des Vaters Stelle bekommen 


Im Januar dieſes Jahres erhielt nun 
unbekannten. 
Vorſchuß - Dereins „Selbſthilfe“ 
worin er unter Hindeutung 


des 


aufgefordert wurde, der Schlicht 


orſchußbank ein Darlehn von 
„ welches in den erſten 10 Jahren nicht ge- 
kündigt werden dürfe, zu gewähren. Um der Sache 
auf den Grund zu kommen, ging Hr. Liedke j einbar 


auf die Sache ein und erhielt von dem Angeklagten 
im Februar und März noch mehrere Briefe, aus denen 
er erſah, daß 


das Gerede von der Schlicht 
Hr. Liedke begab ſich BR 
a * 
der Klatſchereien wegen von nun an gar keine 
Sie könne ſich, wenn 
Saurin wenden und 
Dar auf 
worin 
Zahlung ihrer Rente verlangte und 
und einen weiteren Brief 
von Saurin. In dieſem Briefe ging Saurin mit der 
Sprache heraus und ſchrieb, er könne beweiſen, daß 
Kr. Liedke drei Brände, die bei ihm in den Jahren. 
1856, 1858 und 1868 ſtattgefunden hätten, ange⸗ 
legt habe; ferner habe er den Tod des Schlicht, 
der hiervon Kenntniß gehabt habe, veranlaßt und 
schließlich habe er einem Arbeiter 7 Thaler geboten, 
damit er das Petroleumlager des Herrn, Wirthſchaft 
anzünde. Wenn Liebke nicht binnen drei Tagen die 
20 000 Mark einzahle, werde er die Sache weiter ver⸗ 
folgen. Nunmehr übergab Herr Liedke die ganze 
Correſpondenz der Staatsanwaltſchaft, welche gegen 
Saurin und die Schlicht die Anklage wegen verſuchter 
Erpreſſung erhob. In der Verhandlung erklärte Saurin, 


ausgegangen war. 


er ihr 


von ihm eine Unterſtützung zahlen laſſen. 


dieſelbe die weitere 


er habe die Briefe nur an Hrn. Liedhe gerichtet, weil er ihn 


habe veranlaſſen wollen, ihn zu beſuchen, damit er mit ihm 
über die Angelegenheit der Schlicht, die er ſchon längere 
Zeit kenne und deren Lage ſein Mitleid erregt 
habe, verhandeln könne. Es wurde ferner feſt⸗ 
geſtellt, daß die gegen Herrn Liedke er obenen 
Beſchuldigungen lediglich Klatſchereien waren, die jedes 
Grundes entbehrten. der Gerichtshof nahm an, daß 
die Schlicht in dem Glauben geweſen ſei, daß ſie ein 
Recht auf die ihr ſchon mehrere Jahre gezahlte nter- 
ſtützung habe, und daß bei ihr deshalb nicht eine ver- 
ſuchte Erpreſſung, ſondern nur eine Nöthigung vorliege, 
und verurtheilte fie zu einer Woche Gefängniß; dagegen 
liege bei Gaurin ein Erpreſſungsverſuch vor, auch jet 
die Summe, die er zu erlangen verſucht habe, eine 
ſehr hohe, jo daß auf eine Strafe von drei Monaten 
Gefängniß zu erkennen geweſen ſei. 

*[Meſſer-affären.] der Arbeiter Rudolf K. von 
hier gerieth Sonnabend Abend mit zwei anderen 
Arbeitern in der Johannisgaſſe in Streit und erhielt 
hierbei drei Stichwunden am Kopfe. Der Schiffbauer 
Eduard L. und deſſen Ehefrau in Schidlitz geriethen 
mit Nachbarn in Streit, wobei beide Eheleute je zwei 
Wunden im Geſicht erhielten. Alle drei Verletzten 
wurden im Lazareth in der Sandgrube in Behandlung 
genommen. 

In vergangener Nacht wurde in Neufahrwaſſer der 
Steuermann vom engliſchen Dampfer „Farra“, James 
Macdonald, von dem Geefahrer H. mit einem Meſſer 
an der linken Hand ſchwer verletzt. 

[Polizeibericht vom 22. und23. Juli.] Derhaftet: 1 Gee- 
fahrer, 1 Bäcker wegen Diebſtahls, 1 Schreiber wegen 
Einſchleichens, 1 Schloſſer, 1 Seefahrer wegen Körper- 
verletzung mit einem Meſſer, 1 Handelsmann wegen 
Beleidigung, 1 Sattler wegen thätlichen Angriffs, ein 
Schuhmacher wegen groben Unfugs, 1 Prehorgeßpieler 
wegen Gewerbe: Confravention, 2 Obdachloſe, 1 Be- 
trunkener, 1 Dirne. — Gefunden: 1 Bund Schlüſſel, 
zwei Kinder-Nachtjacken; abzuholen von der Polizei- 
Direction. 

* [Berichtigung] In der geſtrigen -Correſpondenz 
aus Elbing ſoll es ſtatt „Birling⸗Hotzenheim“ heißen: 
Bieling-Hochheim. 

k. Zoppot, 23. Juli. Eine aufregende Scene 
ereignete ſich Sonnabend Nachmittag auf dem 

ieſigen Bahnhofe. Eben hatte ſich der um 5 uhr 

0 Min. abgehende Lokalzug in Bewegung geſetzt, 
da kommt in größter Haft eine Dame auf den 
Bahnhof, um noch mitzufahren. Sie verſucht 
einen der zweiſtöckigen Waggons zu beſteigen, 
verliert dabei aber das Gleichgewicht und ſtürzt 
zwiſchen die Puffer, an denen ſie ſich feſtzuhalten 
fucht. Eine kurze Strecke wird fie mitgeſchleift, 
dann erhält ſie durch den Anprall des in der 
Kand gehaltenen Regenſchirms einen Stoß und 
ſtürzt der Länge nach mitten zwiſchen den beiden 
Schienen nieder, wo nun die letzten Waggons 
des Zuges über ſie hinweggehen, ohne ihr 
weiteren Schaden zuzufügen. Die Verunglückte konnte 
ſich ſofort erheben und ohne Kilfe den Schauplatz 
des Unfalles verlaſſen, wo fie auf jo wunder- 
bare Art einer durch unvorſichtige Haſt ſich be⸗ 
reiteten ſchweren Lebensgefahr entgangen war, 
denn erfreulicher Weiſe hatte ſie nur ganz geringe 
Contuſionen erlitten. — Wie ſeit mehreren Jahren, 
fo kehrte geſtern der als Gaſt überall beliebte 
Danziger Männergeſangverein auf feiner Wald⸗ 
wanderung bei uns ein. Einige 70 Mitglieder des- 
ſelben hatten ſich Morgens mit der Eiſenbahn 
nach Oliva begeben und waren dann über die 
ausſichtreichen Waldhöhen am öſtlichen Rande 
der Oliva-Zoppoter Forſt ins Schmierauer Thal 
hinab gewandert, wo man am Suße des Erd- 
beerberges unter dem ſchattigen Laubdach hoch- 
ſtämmiger Buchen etwa anderthalbſtündige Raft 
machte. Das erſte Lied, das hier zu dem bis 
dahin faſt wolkenloſen Himmel empor klang, es 
galt dem „Tag des Kern“, und noch eine 
zweite fromme Weiſe ſowie eine kurze 
ernſte Anſprache des Vorſitzenden Lrn. Gamm 
gab dem dank der Sänger für die ihnen 
in der gegenwärtigen Regenperiode aus⸗ 
nahmsweiſe beſchiedenen freundlichen Himmels⸗ 


blicke Ausdruck. Erſt dann fang man ſtimmungs⸗ 


volle Wald- und Volkslieder und zog nach ein- 


Proviantwagen ſpendete, über die grünen Wald- 
höhen weiter nach dem Zoppoter Kaiſerthal, wo 
die Königshöhe als Schlußſtation auserſehen war. 
Hatte vorher die Sonne es faſt zu gut mit unſeren 
wandernden Waldbarden gemeint, ſo wurde ihnen 
hier auch von Jupiter pluvius ein Salve 
nicht vorenthalten, aber mit Sang und 
Klang und gutem Humor hingenommen. — 
Geſtern traf hier wieder eine Anzahl armer 
Schulkinder aus dem Ueberſchwemmungsgebiet 
des Marienburger Kreiſes und heute eine gleiche 
Schaar von Schickſalsgenoſſen aus dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiet der alten Radaune und 
Mottlau (Ohra, Ohra-Niederfeld, St. Albrecht, 
Prauſt und Prauſter Pfarrdorf) hier ein, um hier 
als Ferien-Coloniſten in fürſorglicher Pflege für 
einige Wochen untergebracht zu werden. 

+ Neuteich, 22. Juli. Im „Deutſchen Kauſe“ tagte 


geſtern eine Verbandsſitzung der landwirthſchaftlichen 


e 


genommener Erfriſchung, welche der begleitende 
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Zugkraft auszeichnet. 


Vereine im kleinen und großen Werder, bei welcher 


die Vereine nie Rothhof, Neukirch, Tiegenhof, 
Ladekopp, Schönwieſe durch Delegirte vertreten waren. 
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden 
Grunau-Fürftenau und Erledigung von Kaſſenangelegen⸗ 


heiten referirte der Director der Landwirthſchaftsſchule 


Dr. Auhnke-Marienburg über Kör- und Kerdbuch⸗ 
ordnung. Es kann, ſo führte er aus, für einen großen 
Bezirk die Viehzucht nur dann gedeihen, wenn die 
Zuchtwahl nicht jedem einzelnen überlaſſen, ſondern 
einer Controle unterworfen wird. Dieſelbe ſoll nicht 
von dem Staate, ſondern von der Landwirthſchaft aus⸗ 
gehen, wie es ſchon ſeit lange mit großem uten in 


Oſtfriesland geſchieht. Auch Dftpreufen hat damit große 


Erfolge erzielt. Als Typus für die Kör- und Heerde 
uh der ſchlägt Referent die ſchwere Aue Heer 
Kuh vor, die ſich ee gute Statur und 
ö Bei der Discuſſion wurde mehr⸗ 
fach behauptet, daß die in Milchergiebigkeit alle anderen 
Racen übertreffende reine 130 0 1 nicht mehr vor- 
handen ſei. Eine Kreuzung der Werder- und der 
Kolländerkuh ergebe keine gute Nachzucht. der Verband 
erkennt die großen Vortheile eines Kerdbuches für Weſt⸗ 
preußen an und es ſoll die Sache deshalb in den einzelnen 
Bereinen berathen werden, damit dann ſpäter ein be⸗ 
ſtimmtes Reſultat erzielt werden kann. Ferner be- 
richtete Bürgermeiſter Förſter⸗Tiegenhof, daß die an 
den Bezirksausſchuß gerichtete Petition, betreffend Auf- 
hebung der Verordnüng, nach welcher das zuläſſige 
ewicht für Laſtwagen auf den Kunſtſtraßen des Kreiſes 
Marienburg um ein Drittel ermäßigt wird, bisher un⸗ 
beantwortet geblieben iſt. Herr Förſter referirie auch 
über die in Sachen des Eiſenbanbrückenbaues gethanen 
Schritte. Der Vorſitzende theilte mit, daß der Schäferei⸗ 
Director Behmer feinen Plan, fein Prämilrungsinftem 
nach Points praktiſch vorzuführen, infolge der un⸗ 
günſtigen Frühjahrswitterung nicht habe ausführen 
können. An der nächſten Verbandsſitzung (Januar 
1889) ſoll 1) die Frage erörtert werden: Welche 
Schritte find zu thun, um die ungleichmäßige und un- 
gerechte Aufbringung der Koſten für das Unfallver- 
ſicherungsgeſetz für landwirthſchaftliche Arbeiter nach 
der Grundſteuer abzuändern? 2) ſoll über die Hand- 
habung des Geſinde⸗Dienſt⸗Contractes verhandelt werden. 
. Tiegenhof, 22. Juli. Am 28. d. Mts. findet hier 
eine Füllenſchau ſtatt, bei welcher Stuten und ein- 
bis dreijährige Füllen zur Prämiirung kommen. Die 
Prämien beſtehen in Medaillen und Geld. Es ſind 
ſchon zahlreiche Meldungen von Kusſtellern eingelaufen, 
ſo daß die Austellung ein Bild der Pferdezucht im 
Werder geben kann. 
+ Altfelde, 22. Juli. Diejenigen Beſitzer im kleinen 
Werder, deren Ländereien zeitig genug waſſerfrei wur⸗ 


den, um beſtellt werden zu können, werden jetzt von 


einem neuen Mißgeſchick heimgeſucht. Die zahlreichen 
und großen Gerſtenfelder, die anfangs jo üppig aus- 
ſahen, ſind plötzlich weiß geworden, reif zum Mähen. 
Während man anfangs dem Roſt ſchuld gab, kam man 
ſpäter zur Einſicht, daß die Urſache des Abſterbens der 
Pflanzen ein Inſeet (Gallmücke) ſei, welches die Eier 
an die Pflanzen gelegt hat. Kafer hat ebenfalls durch 
dieſe Inſecten gelitten, wenn auch nicht ſo ſtark, wie 
die Gerſte. Kehnliche Erfahrungen werden von alten 
Landwirthen aus dem Bruchjahre 1855 berichtet, wo 
Gerſtenfelder nicht den geringſten Ertrag geliefert haben. 
Kuch die Beſitzer, welche durch Setzen von Kunkel- 
rüben Wintervorräthe fürs Vieh zu gewinnen gedachten, 
müſſen dieſe Hofinung aufgeben. Eine große Made 
richtet durch Zerfreſſen der Wurzeln auf den Feldern 
große Verwüſtungen an, 

Elbing, 22. Juli. Heute früh fuhr das zweite doppel 
ſchraubige italieniſche Torpedobont zur Ableiſtung der 
Probefahrten nach Pillau. Das erſte dieſer Boote hat 
die Probefahrten mit günſtigem Erfolge bereits beendigt 
und wird jetzt ausgerüſtet. Nach Rückkehr des zweiten 
Bootes wird mit deſſen Ausrüſtung auch ſofort be- 
gonnen werden, worauf dann beide Boote vereint mit 
der hier eingetroffenen italieniſchen Beſatzung die Reiſe 
nach Italien antreten werden. E 

-w- Stuhm, 22. Juli. Zur Wahl eines Landſchafts⸗ 
Deputirten für den landſchaftlichen Kreis Marienburg 
an Stelle des zum Landſchaftsrathe gewählten und be⸗ 
ſtätigten Herrn Rittergutsbeſitzers Paesler auf Mienthen 
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iſt ein Kreistag auf den 16. Auguft hierſelbſt anbe- | ge 


raumt worden. „ RN 

Marienwerder, 21. Juli. Zur Vogel'ſchen Unter⸗ 
ſchlagungsaffäre berichten die hieſigen „N. W. M.“: 
Geſtern wurden von dem interimiſtiſchen Stadtkaſſen⸗ 
Rendanten Brückmann hinter einem Spinde im ſtädtiſchen 
Kaſſenbureau drei Kaſſenbücher vorgefunden, welche 
vermuthlich von V. dort verſteckt worden find, Es liegt 
Grund zu der Annahme vor, daß die Prüfung derſelben 
zur Feſiſtellung einer weiteren von V. ausgeführten 
recht nennenswerthen Unterſchlagung führen wird. 

Graudenz, 22. Juli. Das Pionierbataillon Nr. 1 
aus Danzig kam geſtern Vormittag theils auf dem 
Dampfer „Wanda“, theils auf den von dem Dampfer 
geſchleppten zuſammengebundenen Pontons hier an. 
Das Bataillon wurde ſchnell ausgeſchifft und zog nun 
ſuc Muſik durch die Stadt, um die Quartiere a 
uchen. - N 

Dem Zeughauptmann a. D. Greff ju Münfter, 
bisher vom Artillerie-Depot in Thorn, dem bisherigen 
Handelsrichter, Kaufmann Robert Meßling zu 
Königsberg und dem bekannten nationalliberalen Ab- 
geordneten, Fabrikanten Ludwig Seyffardt zu Crefeld 
iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem penſionirten 
Förſter Jacoby zu Treugenkohl im Kreiſe Marien⸗ 
werder (bisher zu Kelpin im Kreiſe Strasburg) das 
allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

Enk, 20. Juli. Dienſtag Abend ritten aus einer 
Ortſchaft unſeres Kreiſes gegen dreißig Schmuggler, 
welche alle Thee geladen halten, über die Grenze nach 
Polen hinein. Durch die erſte und zweite Poſtenkette 
Ramen ſie gut durch, auf der dritten Poſtenkette ritten 
ſie gerade einem Grenzſoldaten vors Gewehr. Dieſer 
gab Feuer und im Kugenblick entſpann ſich ein er⸗ 
bitterter Kampf auf Leben und Tod, in dem jedoch die 
Ruſſen Sieger blieben. die Polen mußten 16 Päcke 
Thee und einen ſchwer verwundeten Schmuggler auf 
dem Platze laſſen und in der größten Eile davonreiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 22. Juli. Dr. Wilhelm Schott, der Neſtor 
der deutſchen Orientallſten, begeht heute die Feier des 
fünfzigjährigen Profeſſoren Jubiläums. Neben dem 
alten Fegelianer Michelet zählt Schott zu den älteften 
Mitgliedern der philoſophiſchen Facultät. Am 3. Sep⸗ 
tember 1802 zu Mainz geboren, ſtudirte Schott in 
Gießen und Halle Theologie und wurde, als er 1830 
nach Berlin überſiedelte, durch die Schätze der königl. 
Bibliothek auf die oſtaſiatiſchen Sprachen gelenkt. Die 
unvergleichliche Reihe ſeiner linguiſtiſchen Unterſuchungen 
begann ſchon 1836 mit einem „Verſuch über die tar- 
tariſchen Sprachen“. Und nun folgte faſt Jahr um 
Jahr eine der Schriften, durch welche ſich Schott um 
die Kenntniß der Sprachen und Culturzuſtände Afiens 
die höchſten Verdienſte erworben hat. 

— In der Straße Unter den Linden bringt man 
elektriſche Lampen an. Eine Probebeleuchtung ſoll 
bald ſtattfinden. 

* Berlin, 22. Juli. Eine Preisbewerbung zur Gr- 
bauung einer neuen Synagoge auf dem Grundſtücke 
Lindenſtraße 48—50 in Berlin hat auf Antrag der 
jüdiſchen Gemeinde der Berliner Architecten Verein 
unter ſeinen Mitgliedern ausgeſchrieben. Die Baukoften 
ſollen höchſtens 750 000 Mk. betragen. Die ausgeſetzten 
Preiſe betragen 20005000 Mk. 

Neuftadt b. P., 20. Juli. [Vergiftung durch Pilze.] 
Vorgeſtern aß eine aus 6 Perſonen beſtehende Arbeiter- 
familie Pilze, unter denen ſich giftige befanden. In 
Folge des Genuſſes derſelben erkrankten ſofort ſämmt⸗ 
liche 6 Perſonen lebensgefährlich, und trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe find nach der „Poſ. Zig.“ bereits 
3 ältere Kinder geſtorben. 5 

Hamburg, 21. Juli. Bei der heutigen internationalen 
Ruder-Regatta auf der Alfter erhielt der Berliner 
Ruderclub den Lammonia-Preis. 


gefunden. Der Führer war todt; 


Panama Ketten 


Hamburg, 22. Juli. Die geſtern von dem Gedanken ⸗ 
leſer Cumberland angeſagte Vorſtellung im Altonaer 
Bürgerverein mußte ausfallen — meldet man dem „B. 
T.“ — weil fein Impreſario Carlotta verhaftet wurde. 
Ueber den Grund der Verhaftung iſt noch nichts be- 
kannt geworden. 

* Leipzig, 20. Juli. In dem benachbarten Dorfe 
Reudnin hat geſtern Nachmittag während des Schul⸗ 
unterrichts der Blitz in das dortige Schulgebäude ein⸗ 
geſchlagen, ohne jedoch zu zünden. Einige der an- 
weſenden Schüler wurden momentan betäubt, kamen 
aber mit dem Schrecken davon. Der Unterricht wurde 
ſofort ausgeſeßzt. 

Peſt, 21. Juli. [Perunglückte Zouriften.] Aus Alt- 
Tatra-Füred meldet „Eghetertes“, es ſei dort ein 
polniſcher Graf angelangt, welcher trotz dringender Ab- 
mahnung die Spitze des Gerlachdorfer Berges beſteigen 
wollte. Der Graf machte ſich ungeachtet eines Unwetters 
mit dem Führer Johann Mahler auf den Weg. Um 
11 Uhr Abends wurden beide zerſchmettert im Thale 
der Graf, welcher 
abgeſtürzt war und den Führer mit ſich geriſſen hatte, 
lag im Sterben. 


5 Schiffs-Nachrichten. 

K. Flensburg, 21. Juli. Der Brandfall des Kieler 
Dampfers „Nord““, bei dem bekanntlich mehrere 
Schiffsleute aus Danzig und Weſtpreußen ihr Grab in 
den Wellen fanden, ſtand heute vor dem hieſigen See⸗ 
amt zur Verhandlung. Der Spruch des Gerichts ging 
dahin, daß die Entſtehung des Feuers nicht beſtimmt 
feltzuftellen ſei; wahrſcheinſich ſeien die hölzernen Deck⸗ 
planken in der Nähe des Schornſteins erhitzt worden 
und durch Zug in Brand gerathen. den Capitän Hane 
treffe an dem Unfall kein Verſchulden. 

Lerwick, 18. Juli. Ein großer deutſcher Dampfer, 
„„Borgfelde“ aus Hamburg, mit einer Ladung von 
3200 Tonnen Heringen, ſtrandete in der Nacht zum 
Dienſtag bei Killswick; der Dampfer ſoll voll Waſſer 
ſein und wird wahrſcheinlich total wrack werden. 

Rouen, 19. Juli. In Dieppedale ereignete ſich heute 
Mittag eine fürchterliche Kataſtrophe. Der ſpaniſche 
Dampfer „aſturiano“, mit 8840 Brei. Petroleum be- 
laden, geriet) in Brand. Die Flammen breiteten ſich 
ſchnell aus, und es erfolgten ſchreckliche Exploſionen. 
Sechs Mann wurden getödtet und zwei andere mußten 
ſchwer verbrannt ins Hofpital gebracht werden. Der 
Dampfer wurde total zerſtört. (Schon in voriger 
Nummer durch ein kurzes Telegramm gemeldet.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Juli. 


e print ant 58.90 58,90 
„Drient-Anl. 58. , 
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ept.-Oht, . „00 33, ank. 
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Ung. 47 Gldr. 83,70 83,2011884er Ruff. 97,75 97.50 
Kamburg, 21. Juli. Getreidemart. Welten laes 
ruhig, holſteiniſcher loco 172— 178. Noggen lecs ruhig, 
mecklenburgiſcher loc» 136 bis 10, xuſſiſcher loge ruhig, 
— 90. Kafer ruhig. Verſte flau. Rübsi ruhig. 
ioc 46 nom. — Spiritus matt, per Juli 20 Br. ber 
Juli-Aug. 20/ Br., per _Aug.-Gent, 21½ Pr., Ber Gept.- 
Oktober 21¾% Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. 
Betroleum höher. Standard white loc» 7,30 Br., 7,15 88. 
per Augult-Desbr. 7 r. — Wetter: Schön. 6 
„ Juli. Jucker markt. Nüvenrehincker 


Weizen, gelb 
Juli-Auguſt. 
Sept. 


2 „ 


loco 


Juli 77.75, 
Alles ruhig. 


& 
Credit - Actt 


83,50, Kronprinz⸗ 
Rubdelibahn 192,25, Böhm. Weib. — Nordbahn 249,80, 


. . „Bankverein 

92,75, ungar. Greditactien 305,00, deutſche Pläne 61,12½, 

Londoner Mechſel 125,00, EA Wechſel 49,45 

echſel 103,55, Napoleons 9.88. Dukaten —, 

Darknoten 61,12½, ruff. Banknoten 1,172, Gübercounons 

„ Länderbank 219,00, Tramway 2 „ Tabsk- 
actien 120,25, Buſchtheraderb. —, 1860er Cooſe 139,75. 


markt, affinirtes 


90, per Kuguſt 24,75, per 
Nopbr.-Februar 24,00. 911 05 
behauptet, per Juli 13,60, wer Novbr.-Februar 14,30. 
Juli 53,75, ver Auauft 54,00, per 
September - Dezember 1 Rovbr.-Februar 54,90. 
Juli 37,00, A 


uauft 51,00, ber 
Spiritus 


nl. 42, 
Hnl. 72, B oncter 
1232,50, 9% unific. gegypier 426,56, Suez-Hick. 218.48, 
Mech a. London guet 29,29, Wechfel auf Kentiche Blähe 
„London Rur. ad, echſel au U 
3 ML) 123½, 5% privil, 3 5 . 


London, 21. J Conſols 8, A breuh, Eonſols 
105 ½, 5% ital. Rente 9%, Lombarden 778/16, 97 Nuſſen 
von 1871 —, 5% Ruſſen von 1872 —, Ruſſen 
von 1873 97½, Convert. Türken 14, 47 fundirte 
Amerikaner 129¾ , 

Holdrente 91, 3% 
privil. Aeanpter 101⅝½, 4% unific. 1 0 % 
Suez Kctien 841 / X) 5 0 an nt 

R a, envertirte 
Mexikaner 38/8, 6 


ahre. 
Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
l Wechſel auf London 486, Cable Trans- 


Wechſel a 
1877 Torın, Grie-Bahnactien 288, Newyork-Central 
Actien 106¾%, Chic. North 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Juli. 
eiten loco flau, per Tonne von 1099 Rilogr. 


W 
jeinglaſig u. weiß 126—135% 130174. N Br. 
ohbunf 1261380 130 —174% Br. 
ellbunz 126—135 % 128—172. H Pr.] 129 bis 
unt 128138 12170 Br. 167½ bes. 
1261550 11570 l Br. 


d 128—133K 105-150 M Br. 

Resulicun ep is 126% bunt lieferbar trani. 130 JU, 

auf Lieferung 18 b Gest.-Dhtbr. inländ. 
188. eh n de al fe 


2 | „ Per 
Dhfbr.-Revbr, intänd. 182 “WM bei, ranſtt 131 
rl il Mei 135% 0 bet. 


608 Kilogr. ; 
srobkörnig per 120% inländ. 113½ M, tranlit 70 bis 


feinkörnig per 1204 bb tranſ, 69 M / 
Negulirungspreis 120% lteferhar inländiſcher 114 M, 
n 


unterpoln. 71 M. tra 
Auf Lieferung per Sepibr.⸗Okt. inländ. 116 AM Br., 
116 K d., unterpolniſch 77¼ 


r., 77 M Gd. 
Bonn 76½ ML Br., 76 U Gd., Okk.⸗Novbr. inl. 


2 ez. 

e per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 109% 77 l, 
Futter- tranſit 70-72 ul 5 . \ 
rbſen per Tonne von 1000 Silogr. weiße Mittel- 
115 U, Zutter- tranfit 96-97 M . 

Aube per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102— 114 AR 
übfen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. tranſit 
195½ A 5 

Ziele der geg 200 Mm 
eie pe var. 2, N . 

Gp ring Fer 10000 % Eiter Ioca contingentirt 51 N 


Gd. 
880 Rendem. incl. Sack ab 


0—14. 
„Fracht⸗Abſchlüſſe vom 14. Juli bis 21. Juli. 
Für Segelſchiffe von Danzig: f 
9s per Load fichtene Bal 
chtene Mauerlaiten. Für andere Waaren: nach Gtolp- 
münde 25 Pf. per Centner 991 1209 8 95 Für Dampfer: 
London, Rotterdam 28 Stadt. 1s dd Holm per Quarter 
d engl. Gewicht Weizen. 
Das Borfteheramt der Kaufmannſchaft. 


Damig, 23. Juli, 
W (H. v. Rorſtein.) Wetter: Schön. — 
1 


von 


reifen zum Ab lt wurde für inländiſchen 
126 162 , hellbunt 130/100 167 U, 
lege. ir t helbunt mit Geruch 127% 


30% 141 SU per Ton 
Ohtbr. inland. 162, 161½ M. bez., tranſit 
Tanſtt 15197 Al here gell iel tranſſt 18 Ah bei 
an 2 ez, ril-Maf tran 2 . 
Regufirunassreis inlänbiſch 163 M, tranftt 130 U Ge- 
kündigt 100 Tonnen. 5 5 
Noggen. Inländiſcher billiger, Tranſit unverändert. 
e e A, Baer Ki 
ranſi 2 2 1 
Zranitt 118/9%% bis 123/4% 70 U, 116% bis 1186 
9 M. Alles per per Tonne. Termine: — 
Oktbr. inländiſcher 116 ½ t Br., 116 . 
poln., 7½ AR Br., A, Gd. 
76 n inländ. 117½ f. 


9 ekündigt find onnen. 
Gerſte iſt „ ruſſiſche zum Tranſit 109 bb 77 fl, 
Futter- 70, 72 ft per Tonne. — Hafer inländ. fein 
114 M, mit Geruch 102 M per Tonne 151 — Erbſen 


5 MU per Tonne bezahlt, — Weiien⸗ 

3,7½ Al, extra grobe 3,40 Al, 
mittel 3.00 A, feine 2.90, 2,95 ‚per 50 Kilo ge⸗ 
handelt. — Gpisitus loco contingentirter 51 M Gd., 
nicht contingentirter 31 U Gd. 


eſch cht gehandelt. 
geführt wurden vom 14, bis 20. Juli 10 000 Lite 
1 2 contingentirt 
r. und Gd., nicht contingentirt 33 Al Br. 
u. Gd. Juli contingentirt 53, 53½%, MM Br., nicht !con- 
tingentirt 33, 33½ M Br., 170 eontingentirt 53 M 
Br., nicht eontingentirt 33 Al Hr., Septbr. contingentirt 
AN Br, nicht contingentirt 34/2 NM Br. Alles pro 
10000 Liter % ohne Faß. 1 
Stettin, 21. Juli. Beizen geſchäftsl, ſocs 158—167, 
per Juli-Ausuft 167,00, per Sept. Okt. 169,0 — Roggen 
t loco 120—1 J 
ept. 


Liter, 


B 21. Juli. Weiten ısce 161—177 
Kuguft 165½— 165 M, per Gept,-Oktbr. 167/½ 1664/1 
AM, per Oßtbr.⸗Nov. 168/167  M per N 3 
1691/,—168 M_— Roggen loc 120-130 , guter 
inländ. 127-1272 Al ab Bahn, hier ſtehende Ladung 
guter inländ. 128 / M, per Juli 128 M., per Juli- 
Auguſt, 1283 „ per Gept.⸗Okthr. e 
131 AM, per Oktober- November 133½—133/ bis 
133 M, per N 135—1351¼½13ʃ½ M. 
175 Hei loco 115 — 139 AR, oſt- und rler euplicher 
130 M, ſchleſiſcher 123-129 AR, feiner, Ichlefticher, 

—135⁵ a 17 0 per Juli 


KA. per Juli- 


— Melsenmebt Nr. 0 21,50-19,00 , 5— 
„50 . — Roggenme ind 1875718 M Nr. 0 
Marken A, Pe 
per Sept. - Okt, 
0 „90 MI— Nübst lecs ohne 
an 47, M, wer Juli 47,8 , 1150 Juli-Auguft 47,8 M, 
per Geptbr.⸗Oktbr. 47,4—47,5 M, per Ohtbr.-Novbr. 
4 „per November-Dezember 47,9—-38,0 . — 
loco 23 Dezbr. Januar 24,6 . — 
iritus loco unverſteuert ( „6 M, per Juli 
51,9 AM, per Juli-Huguſt 52,1—51,8—51,9 

„ Per Auguft-Geptbr, 52,1—-51,8-519 M, P 
Sent. Oütbr. 52,7— A, ber Ohtbr. - Novbr. 
52 2— 52,0 ., 


2,8 M, per Yuli-Auguft 
Gepibr. 33, 132,8 AL, ver Sen 
BT Okibr. NMovbr. 33,4—33,2 
Nagdeburg, 21. Juli. Zucker bericht, Kornzucker, exel. 
82% 23,90, Kornzucker, exc endem 22,80. Ita 
Brodudie excl, 759 Rendem, 18,90. Kubig. Gem. Raf- 
de mit Faß 28,25. Gem. Melis 1. mit Faß 27,00. 
Rune Nohzucker 1. Product Tranſite f. a. J. 1 
14, 57½ bez., 13,60 Br., per de 14,65 bei., 
ez. 12,65 Gd., 


105 Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 21. Juli. Wind: NW. 
Angekommen: Freda (SD.), Schmidt, Methil, Kohlen. 
Geſegelt: Dundonald (SD.), Haddon, Sunderland, 

Getreide. — Comerin (SD.), Hamilton, Greenock, Güter. 
— Ulfäſa (SD.), Zu 9125 Getreide. 
„Wind: W. 

Angekommen: Eilvia (Sp.), Lindner, Flensburg, 
Güter. — Blonde (S Breitichneider, Newsaſtle, 
90015 — Melroſe Abbey (Sp.), Townſend, 1 

0 + ber 


= 
— 


Beſegelt; Mlawka (SD.), Tramborg, Gent, Holz. — 
an, 1 Truro, Getreide. — 3 Göſtre, 
athieſen, Rödvig, Kleie. — Heathpool (SD.), Todd, 
London, 9 
Thetford (SD.), 9 


amburg \ 


U ndorfer Canalliſte. 
BIENME en Juli. 


Schiffsgefäße. ; 
N k, 56 Er Weizen, 
Giromab: an — Chabredit, Reuteich, 


inne, : 3 
Balken, Rußland⸗Kopolowitz, Stör⸗ 


Thorner Weichſel⸗ Razer 
Juli. tand: 0,85 Meter. 
5 ind f W ee e warm. 


Mühle, 
ende, Rehann, 


Moldenhauer, 


Petroleum, Segel, Dachla 


Von Dane. und horn nach Warſchau: Ehlings 


ün. lleroth. 
mee nat Warſchau: Abraham; Beſtmann; 
Non Hang nach Wloclawek: Voigt (Güterdampfer 
„Fortuna“) ſchleppt 2 7 
ndiafaſer, 


apier. 

l k: Witt; Ick; rohe Jute. — 
8 ln 501 a; Ehlorhalk, calc, Soda, 
cryſt. Soda, Steinkohlentheer, Gambir. 


tromab. 
Loſch, Stöckert, Oſterode, Landsberg a. W., 3 Zraften, 
769 Rundkiefern 


None Filk, Gollub, Thorn, 2 Traften, 589 
Dahl, Kleist, Nieszawa, Dirihau, 1 Kahn, 70000 


„Feldſteine. a 
1885 90 Kleiſt, Nieszawa, Dirſchau, 1 Kahn, 
T. Ce ine. 
Cewanboroski, Kleiſt, Nieszawa, Dirſchau, 1 Kahn, 


080 ſteine. 0 
n Iten Nieszawa, Dirſchau, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. a 
800 0 e gel Nieszawa, Gartowik, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. 
Waben, Kleiſt, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 
5.000 Kar. Feldſteine. 5 
1095 Kar eld dee Gumbineck, Fordon, 1 Hahn, 
„ Feldſteine. 5 
4000 08 11 Gumbineck, Fordon, 1 Kahn, 
. Selditeine, 
F U eh e Cubmicherssht, Gumbineck, Forbon, 1 Kahn, 
„ Feldſteine. 
80 605 re wsd oumoines, Cordon, 1 Kahn, 
1. Feldſteine. 
0 0 1 Gumbineck, Fordon, 1 Kahn. 
8 e. 
30 0 geen Gumbineck, Fordon, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. 

g ee Gumbineck, Fordon, 1 Kahn, 
ne one . Nee Trawnick, Stettin, 2 Trft., 
872 A 1210 be hielt e ee 

i elte kieferne Eiſen 8 
e Thorn, 1 Kahn, 
75 000 Kgr. Feldſteine. 


Meteorologiſche Pepeſche vom 23. Juli, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Bar. Wind. Wetter. Ter 
mm Cels. 
Nu „ „445 © 2 halb bed. 14 
Aberdeen .. 720 Sd. 2 Regen 13 
Ehriſttanſund ... 758 NND 2 wolkenlos 10 
, e e, 
arcane: :::: 788 S i wolkenlos 12 
Belebung 122 e Nm I bebe | 18 
Cork, Aueensſown 747 CM 4 wolkig 15 
12252752 | GEH 2 bedeckt 18 
1 85 . . . „757 SSO 2 Dunſt 6 
amburg .. . 757 Sc? 1 bedeckt 1) 
ee, 8 e 13 
Miene baer: : 759 W J bebe 17 
Faris 25 u 7 = — 
% % % „ 755 S 2 Regen 17 
Rae , 2 men, | M 
ies baden . . 1759 ſtill — bedecht 18 
München 4761 S8 halb bed. 20 
Chemniß sc. 60 S 3 |balb bed. 20 5) 
Berlin 461 | GO 1 | heiter 19 
Wien e % o „% „ „ „„ 763 ſtill 5 halb bed. 16 
FPreslau . . . 763 till — wolkenlos! 16 
a — . FE SE = | 
nenn. 763 fit O. wolkenlos 25 


tig. Geſtern Nachmittag ſtarker Regen. 2) Dunſtig. 
3) S Rachmitag Gewitter. 4) Früh Gewitter. 
hau. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 

= = mäßig, 5 = früh, 6 = Stark, 7= ſteiſ⸗ 

B — ka, 9 Sr, I = farker Gurm, 11 * 
heftiger Sturm, 12 oe 11 

erung. 
Mien druches hat ſich oſtwärts nach 
choben. Ueber 


gelten Regen, in Neufahrwaſſer, G 


7 1 5 We D 
e 


Meteorologiſche Reobachtungen. 


„ s | Barom.- 
3|&| Giand Thermom. Wind und Wetter. 
5 8 zum Eelftus 2 


205 213 238 MN, mäf., hell, l. bew. 
12 7599 236 Mew, flu. „ woik. 


Verantwortliche Redecteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 
Nachrichten: i. B. H. Röckner, — das Feuilleten und Literariſche: 
9. Röckner, — den lokslen und provinzieklen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W Kamfeann, fämmtlich in Danzig. Rs . 


Jede Mutter, der das Glück beſchieden, kleine Kinder 
zu haben, muß im Hochſommer Doppelte Vorſicht in der 
Ernährung üben. Die Milch zerſetzt ſich leicht und die ver. 
ſtändige Mutter reicht deshalb die Milch im Hinblick au 
io viele gute Erfolge mit Zuſak von Timpes Kinder- 
nahrung (hier bei R. Scheller, Melzergaſſe), um Durch. 
fällen und Ernährungsſtörungen vorzubeugen, die bei 
ausſchlleßlicher Milchnahrung ſo leicht auftreten. Eine 
en dieſer Ernährungsweiſe wäre mindeſtens zu 
empfehlen. 


e = 
9 


—— 


Ä | Ueberall zu haben in Büchsen à 
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Bester Im Gebrauch bilti 8 ter. | Rm. 3 30, Rm. 1. 80, Rm. 0.95. 


Von heute ab ermäßigen J Gummi-Spritzen aller Art — 3 = 
wir unſern Lombardzinsfuß Susponsorlen, deychen, Sack, und” Gau ER 


empfiehlt (66228 . Gr. Wollwebergasse 3. 
für Börſenpapiere auf 3 zur e ee 


t Fri 
te e wurde uns eine n s Friſchen 


e | _ Zungbienen- 

2 uli 

1 S Schleuder - Honig 
Öscar Gendler, f 1 u 2on..eihen 


„al 


® Marie Hendler E. F. Gontorski 55 t = kult 
a Neue eh ? $ 17 5 Hausthor 5. 5 Procent . 45 185 Seebad 30 0 7 Eine Die li Stelle 
gb: Beesiau, 16. Sun 1888. Räucherſchinken, Danzig, den 1. Juli 1888. (e488 Donnerſtag, den 26. Juli 1888: Gee "0 che, Offerten unter 


MR für 81 en dee ede 58 1510 
ür Hinter: olp er- 
beien. pommern in 65888 
Eine anſt. Dame ſucht billige 
anſtänd. Penſion 
mit feparatem Zimmer in Zoppot 


oder Weſterplatte. 
Offerten mit Preisan abe für 


Erſtes großes Badefeſt 
im feſtlich geſchmückten Kurgarten 
ö mit Illumination. 


Ae nnd Ani, 'orned beef, Aeiprenfifte LUDER Varlehns⸗Kaſſe. 
Ihre am 9. d. Mts. vo hogenelin 10 05 von 2 und 5 Pfd., 5 


e e f alies-Heringe) Gewerbe. u. Handelsſchule \ 


ergebenſt anzuzeigen 8 
85 


Eugen Oppermann, 
rn Regierungs - Baumeilter, 10 Sardellen u für Frauen und Mädchen, 


Die Bade-Pirection, 


15 8 
ai Oppermann „ fehl 5 Danzig, Zopengaſſe 65. 288 an vie Gap. Ae e . 
r E., F. Sontowski, dach den Semen e ink der Unterricht Nrebsmarkiland. Promenade 


u „| 1879) Hausthor 5. 
7 [2 
aka Tiſch, U. Koch- 
w 
NEN Magiſtrats-Depoſttal. Butter 


iſt die 1. Eta 15 beſteh. aus 4 
SEN 21095 üche u. Zubehör 
u October zu vermiethen. 
Rüben es Fiſchmarkt 15. (7881 


C e er ch che Weg 


Donnerſtag, den 2. Auauft cer. 
7904) Das Euratorium, 


Orthopädifche anstalt. 


Sul für ee Keilgymnaſtik und Electricität. 


Bei der Maſſage Der Damen unterſtützt mich eine von 
mir fe e ehilfin. 


i i 5 Dani, 3 38, Etage, Benehter ke 
uguſte Wilhel auf Eis billigſt bei || 0 0 f 1 ae Zimmern nebit Zubehör, großem 
Aus Re 1 % & 9, Sontoroski,] Geroinnziehung 1. August d. J. fie en Sete 
0 ee g Niemand ſollte verfehlen, ſich fofort ein oder mehrere Gr. Ausverkauf I rg Ollo Fleiß f 7 en 1 e e ee port 


In einem herrſchaftliche 
Kauſe, Gandgrube, 1 
Fromenabe, it ein mö liter 
aal an einen hochſtehenden 
Beamten ſofort zu n 
Offerten erbeten unter 7808 a 
die Exped. dieſer Zeitung. 


engaſſe 20 Git e. gr. Part. 
393 Zimm. mit Entree, a. W. viel 
Nebengel., a. Kell. z. Comtoir etc. 
fehr geeignet, b. u vm. (7894 


Bukareſter Looſe 


zu kaufen, welche ſicher mit nachſtehenden Gewinnen geiogen 
werden. ; 


. Mieten, 7 es gen 


Concurs⸗Waaren⸗Lagers, 


Matzkauſchegaſſe 10, 

geöffnet 8—1 Uhr 1 1 s und 2—7 Uhr Nachmittags, 
Zum Verkauf kommen: Große Bolten gelder toe in Seide, 
Wolle und Baumwolle, echte Sammete und Velvets, Damen und 
Kinder-Mäntel, Herren- u. Anaben-Confecti ß, Bahn! en Wäsche Z 
Leinwand, Bettbezüge und Drilliche, u, Beil. und Bierbebecken, 
0 5 Teppiche, Gardinen, Ledertuche⸗ man an Taſchen⸗ 

kücher, Futterſtoffe, weiße und couleurte Cachemirs, Handtücher, 
Tiſchieuge, 9 0 welche zu den billigſten Taxpreiſen aus- 
verkauft werd en. Der 2 (7541 


Dillgurken 


. F. eontomskt|| 
7879) Hausthor 5. e 


Speckflundern und | 


heute friſch zu haben bei 
Kale M. I au Denen bel i 
7899) Meliergaſſe 10. 


roßfrüchtige Erdbeeren, Io- i 
ei zum Eine 6 


eee ea 43 Mark. 


Sa 1 i werden en baar und ohne Abzug 


Wegen 9195 nach Berlin 


3, Bierbrauer, Langfuhr 5, habe ich mich entſchloſſen, mein feit 11 Jahren am 


B N Beſtellungen werden daſelbſtſſ ausbe; Amtliche G l 

„ h nam iſte erhält ufer 

See Dies Saunen re Sea geſandt. Ku 15 Tage nach era ade hieſigen Platze beſtehendes 
ſanft nach ſchweren Leiden die Ji Pfirſiſche, ſchon das geſandt. Hauptgewinne zeige 1 Verlangen durch Depeſche an. 


verwittwete Schiffscapit E 
Thereſe ane Bien, 1 alt, Apeihoten, Stalieniiche 


eine Glauben, ale und] 


7710) Barthold Blank, Gand (Belgien). 


Möbel-, Spiegel 


geb. Ruthenberg 18575 Pflaumen, große Garten- 
im 65. Sehe rdbeeren, Kirſchen, e : 
Dieſes bie nine an und Kepfel empfiehlt (7903 U. O ET w aoren- 
Weichſelmünde⸗ 22. Bull 1888, Johanna Schutz Geſchäfts⸗ Aufgabe. freundliche Meinung in 
ne freun 


1109 Besrhigung Tinbetin‘ Weichſel⸗ Matzkauſchegaſſe. 
— Ehr, fiatt, "als Brime 


Heute Morgen 9 Uhr ſtarb | Cilſter Seithäfe 5 


Lotz à 40, 35 u. 25 M pro Ctr., verf. 
ae an gegen Nachnahme 
Sie e n 0 5 Die Dampfmeierei 
Königl. Ober- Seeleofſz a. d Golbap Oſtpr. f 
Johann Benjamin Ä u ren i 
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E der 3. Etage, 3 St 19 0 0 Küche, 
= Sefer „ Kanaliſirung, 
Paſſerleitung u. verſchließbares 


Wegen anhaltender Krankheit bin ich gezwungen mein 
hier am Orte ſchon von meinem Vater ſeit 30 Jahren geführtes 


Aiöbek⸗ Spiegel u. Polſterwaaren⸗Geſchäft 


gänzlich angeben 
Das Lager beſteht aus nur ſolid gearbeiteten Möbeln 
(eigenes Fabrikat) bei zurückgeſetzter Preisnotirung. 
Hochachtend 


O. e 
Danzig, EIER 208% 


aufzugeben. 2 Zeſche an 


Das Lager beſteht aus 15 
nur ſolid gearbeiteten Möbeln aller Art, bs 
owie eleganten Zimmer-Einrichtungen, ebenſo eine — 
g 5 Weidengaſſe 32, 


große Auswahl von Sopha-Bezügen in Plüſch, Phan⸗ 
faſie-Stofſen u. a. m. bei ſehr billiger Preisnotirung. ist die Saal. Eta 110 beſteh. aus 5 
Zimmern nebſt ab behör zu ver- 


Hochachtungsvoll (7907 5 


E. G. Olſchew Ski, A|mieihen bei u. Aolkom. 


Tanggaſſe 31, II, 
Langenmarkt 2, vis-à-vis der Börſe. f 


De — en detail. 


N 


neben bem Satoator- 


© iſt eine ae dd 
el it Bleihtüchtiae, Magen- 


beſtehend aus 6 Zimmern, 
ſtube etc. zu permiethen. 


bt an ſteht der Garten zur His daſelſt 
die Kinterbliebenen. \ er» 28 (911 5 Panter RISSE 0701 

f für RR Das Geſchäftslocal nebſt dazu gehörigen Werk- rfechalſengaſſe Nr. f ſind 
Ae e fag 1155 d 1 7 < 6 2 ſtätten und Wohnung iſt zu vermiethen. Poel legant möblirte Zimmer 
vom Trauerhauſe aus ftatt. | Tas 5 A Dr. Struwe U. Goltmann- auf Munfa mit Durihengzi 


si ämmtliche Artikel für 
Damenschneiderei 
WM ODANZIG> /i 

N Kanfbasse 


RN 


W % ner 73 2. 


Belonders für Touriſten und Babegälte.. vorab 2 1 per Amer 
Größte Schonung der Füße Seherrſch. Wohn. 5-3 Simmer, 


gewähren die äußerſt weichen und dauerhaften, in kürzeſter Zeit fo) Waichk., Trotte Ju bei. 10— —12. 


beliebt gewordenen garantirt krumpffreien Langeumarkt 10 


„Electra“ Schweiß Socken, 
Yin eine Wohnung in der Gaal- 


pro Paar 1 M. 5 
Nur echt bei Louis Willdorff, Ziegengaſſe Nr. 5. a: ec dere 


a 
eee, Tricotagen- und Wache Geſchaft. miethen. Näheres Langenmarkt 


Bertreter Der pech 


Königsberg 


machen bekannt, daß 


Herr Apotheker Framelt 


in Zoppot 
eine Niederlage ihrer ‚künftlichen 
Malerarbeiten und Mineralwäſſer, Goda- und 


Oelfarbenanſtrich | Selterwaſſer 
führt fauber, ſchnell und billig i inden And. ſolche dort ftets,in friſcheſter Füllung 
SUN ein 1 Kirchdorf Gr. Tramp- f 

Rob. Klein, 2 7 


ken gelegenes Gaſthaus iſt 
vom 1. October d. Is. ab zu 

Male 
Merkich euere 15, I. 


verpachten, reſp. zu e 
1 Sh weil übertroffen dei 
r ene e Klappitühle 


Näheres bei Wwe. Bahl 2725 
Pammmollen von AI 3,75 bis MM 15,50 


in Gebbowiß. 
Ni 20 4 er * 
zahlt die höchſten Preiſe (Tuus an empfiehlt in aroßer Auswahl 


ER 

Nee e 
In Sachen, betreffend bie 
Zwangsverſteigerung des im 
Grundbuche von Liebſchau Band 
1, Blatt 9. Nr. 6, auf den Namen 
der an Frau Hofbe: 


Filiale: (6289 


Westerplatte. 


mptoir. 
Beſichtigung 11-1 uhr W 
33% 0 Sn lea 
Brodbänkengaſſe 1 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 

6 zuſammenhängenden Zimmern 
Badeſtübe und ſonſtigem Zubehör, 
zum 1. October iu vermiethen 
und in den Vormittagsſtunden 


121 sub Z. 6735 an die Ann. 1 ee SE 
Exped. von Ed. Gchlotte, Bremen 

in junger Mann Kaden Kurhaus Weſlery latte. 
E Landessprachen mächtig, der Heute Montag, 23. Juli cr.: 


Erſtes groſſes 


vum ca 27. 275 a 28. Auguit ds. 

27. und beiw. 28. Sep- 

tenber 1888, Vormittags 10 11807 
Dirſchau, den 20. Juli 1880. 


Königliches Amtsgericht. 
Für die ne) 


Neuheit ersten Ranges! Reform- U. 0 l 


Ein feines kreuiſait. Bianine 
verzugsh. billig zu verk. Heil. 
Geiſtgaſſe 129,1. Nah. dal, 3. GH}. 


in der olonialwarren- und 


3 10 
808 Ein Doppelpult 

8 2 Ei Jacobſohn, Aud. Wittkowski, oder 2 gleiche Schreibtiſche, Brillantfeuerwerk 
= 5 8 ___ Danig, Breitgaſſe 12. au erhalten, werden zu kaufen mit neuen Ueberraſchungen 
2 Pal Ca. 100 Schack Brodbänkengaſſe 50. 86 uct. erw eu t. 307 ausgeführt. Bonn 170 
285 8 Roggen-Riditftroh rofl eee franen, 1 e 12 1 8 5 Schmelter verbunden mit 

2 8 5 hat c ka 8 Eine fat neue Meinsmafdiine . Gchmelter, Militair-Concert 
ae 8. 5 Hane ee 3 77 2 Hof⸗Jumelier, iſt b. zu vk. I. Damm 11. I. Et. une on des 128. N des 

. S5 55 2 TEA 5 E u sofortigen Anir perlönlicher 
N E 8 =: Hotel de Königsberg. Sa Ein ſtarker Si r Meine Wir abe Can Kapellmeiflers Hrn. ne 
5 88 Gr. Wollwebergaſſe 12. Gr. Wollweberg. 12. jungen Mann, am liebſten Anfang 4½ Uhr. Entree 5 
ang.“ Reichhaltiges, fte mit allen Neuheiten verjehenes Lager von . „Hühnerhund eines Aleinen: e (4872 gbonnementsbillets haben Gil⸗ 
s de, ferm Lickfet Prauſt. tigkeit. K. Reißmann. 
breſſrt und abgefühsl 1 preis- 


Juwelen, Gold. und Silber waaren, 
len- und Granaf⸗Waaren 


ei hrifiofle Sache Und Alfenide- Waaten 


u billigſten Preiſen. 
Zeichnungen und — von Chrengeidjenken in jeder Beeislune 100 


Ba ae . 


Eine elbe Schneiderin für 


Damen- und Kinder 11 Kurhaus Weerplatte, 


20 wünſcht außer dem Hauſe 
ſchäfti 2 fil. Zu erfragen 9 85 Täglich außer Sonnabend: 


u Mi litair-Concert. 
Ein gebildetes junges Anfang 


ne u verkaufen rauen 
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Nach been Universitäts- 
Professors Dr.Harless, tgl. 
eheim. Hofrath in Bonn, ge- 
fertigte: 


und in Handarbeiten bewandert g. Reißmann. 
it fucht Gehaliios baldige Stellung . 
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| e e ea Caen 
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Stollwerck sche eden 14 ic an eee nerhaufen — Mädchen, ae a Ba an ber 
7 5 05 odam U. Refiler, Danzig, Zur Sitthe der Haus- wegehe multkaliich, mwirthichaftlich ae e 


Brust-Bonbens 


JSeit 40 Jahren bewährt, nehme: 
# unter allen ähnlichen Hausmitteln! 
den ersten Rang ein. | 


# 
Gegen Husten und Heiserkeii! 


; gibt es nichts Besseres, | 

| Vorräthig à 50 Pf. in versie-| 

gelten Packeten in den meisten | 
ten Colonialwaaren-, Droguen- 

| Geschäften u. Conditorsien 80 


| wird von ſogleich eine ge. 
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Grüne Thorbrücke, 
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= mer noperatione | | 5 u erwerhen. ————— 
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